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Vorwort. 



Bei letzter Sitzung der »Gesellschait für Erdkuade« 
(Jnm 1894) lag VeranUiflSuiig yor zu eimgen Worten über 
Samoa (um nachträglich eingetretenen Ausfall eines Vortrags 
zu decken), und Btand dies unter der Bezdchnung: »Ueber 
die Bevölkerung iSamoa'.s« vermerkt. 

Bei Herstellung des Referats etscbien es wünBchraswerth, 
den Originaltext, worauf die Mittheüungen vornehmlich ba- 
surten, in Uebeisetzung beizufügen, und so hat das Thema eine 
welteve AuafSbrnng auf nachstellenden Mim erbaUen (unter 
dem jetzt zugefügten Titel). 



Berlin 18d4. 



A. B, 



In letzter Zeit ist die Insel Samoa wiederum, wie früher 
mehrfach, vor dieOefientlichkelt getreten und bildet wieder* 
holt das Thema von Abhandinngen, die rae nafih ihren ver- 
echiedenen Beziehungen besprechen, die ethmschen indess 
selten nor anstreifen. 

Und doch würden sie nun grade in Ansehung des 
Ydlkchens, das diese Insel bewohnt, besondere Rücksicht^ 
nähme verdienen; denn 80 oft wir durch Ausbreitung des 
internationalen Verkehrs mit fremden Völkerschaften in Be- 
rührung kommen» wird eine Kenntnissnahme von ihren p8y> 
chischen Eigenthümlichkeiten ratlieam, um Missverständnißse 
und Missgrifie zu vermeiden mit ihren nachtheüigen Folgen. 

Solch psychologische Studien si^en keine lästige Auf- 
gabe, eher vielmehr eine anziehende, vornehmlich bei den 
Polyiiesiern, einem von der Natur günstig veranlagten und 
mit manchen ihrer Liebesgaben ausgestatteten Theil des 
Menschengeschlechts. 

Als die Weiten des Stillen Oceans, beim Tagen der 
Neuzeit, den EntdeckungsBchiffen sich öSneten, blühte über- 
all dort auf abgelegenen Inselgruppen ein reichentfaltetes 
Geistesleben, im buntschillernden Schmuck epischer und 
lyrischer Dichtungen und tie&innig tief einversenkt in die 
Geheimmtibc der Schöpfung. 



Digitized by Google 



— 6 — 



Die kostbaren Ernten, welche damalB aus üppigster Fülle 
hätten heimgebracht werden können. Bind leider der Haupt- 
sache nach unwiederbringlich verloren gegangen. 

In der ersten Zeit der Entdeckungen hatte man anderen 
dringenderen BtdürfiÜBBeu zu genügen. Die Lehre vom 
Menschen auf induktivem Aufbau zu begründen, lag damals 
noch auflserhalb dee Geflichtskreises, eine Ethnologie gab es 
noch nicht, selbst nicht dem Namen mich. 

]{r.st seitdem neuerdings dm Bewusstsein erwacht iai für 
das Bedeutsame der Probleme, die hier vorliegen, seitdem 
zum vollen Eindruck gelangt ist, um was es sich handelt 
in der Menschen- und Völkerkunde, hat unter Begünstigung 
durch auanahmBweise Umstände hier und da eine I^achlese 
gemacht werden k()nnen, und manch wer&volle Rettang ist 
glücklich noch gelungen, in elfter Stunde sozusagen. 

Darunter ist zu verzeichnen, was auf der Herveygruppe 
in andauernder Misaionsthätigkeit Gül gesammelt hat; von. 
John White's Werke über die Maori — eine Frucht lebenslanger 
Studien, deren Bearbeitung, in Wellington, zur Zeit meines 
dortigen AufeiiihaUes begann (1880) — ißt im vorigen Jahre 
der letzte (6.) Band erschienen; aus Hawaii konnte ein 
wichtiges Ueberbleibsel gesichert werden und betreffs Samoa 
ist zu den von Turner gehcfertcn Arbeiten dasjenige hinzuge- 
kommen, was liev. Mr. Pratt in den »Transactiona of the 
Australasian Association for the advanoement of Science« 
(Melbourne 1890) und bei der »Royal Society of New-South- 
WaleH« zur Vorlage gebracht hat (1 891 u. tlg.). Bei meinem 
Besuche Sydney 's (im Jahre 1889) wurden durch Kev. Mr. Gill 
die Besiehungen eingeleitet, und in Folge angeknüpfter Cone- 
spondenz sind mir aus den VerhandluDgen Sepaiatabzüge 
zugegangen (bis auf Juli 1893). 
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In solcher Weise ißt mandieriei schätzbares Material 
zusunmengekommen, und obwohl unseie ICenntmeB eine 
fragmentariBche bleibt, hat sich doch das EigebnisB beieita 
heraußgestellt, dass in dem ]>olyneaiflchen Vdlkergedankm 
Parallelen vorliegen zu all deujenigeD PhaBeii, welche religiöse 
rnid phüoBophische Systeme anderswo durchlaolen haben. 
Wenn im Verhältniss zu den subtilen ÄUBverfeinerungen der 
("ivilisation ilrnilicli, schwach und klein verhleiht, was der 
Wildstnmni Btaininclt, bo kommt andrerseits doch die durch- 
sichtige JSinfachheit bei primitiven Anaatcen eu doppelter 
Empfehlung (wie für die genetische M eüiode überall). 

Auf dichtbevölkerten Culturarealen (contiuentÄlen Zu- 
sammenhanges) sind es nicht die grossen Massen der MiUionen 
(oder Hunderter von MiUionm) Bewohner» welche (wenn 
passiv ihren Leithammeln folgend) die Entscheidung ab- 
geben, sondern die Lenker und Leiter der Bewegung: die 
Namen der Geistesheroen also, welche den historischen 
Denktafeln eingeschrieben sind, oder vielmehr das Ver- 
zeichniBS der Reform -Systenu', wodurch in den Epochen 
kritischer Wendung die Weltanschauung umgestaltet ist, um 
deren cultureUen Geschichtsgapg neue Ricbtongsbahnen anzu- 
weisen. Und was hier ausschlaggebend sur Fragestellung 
kommt, lässt sich mit bequemer Zahl leiclit überblicken, 
in Ausprägung des Menßchengeßchlechts durch liaum und 
Zeit. Das kleine Hellas hat in der kurzen Periode seiner 
Blütheseit durchgreifender auf den sugehörigen Culturkreis, 
und noch darüber hinaus, eingewirkt, al« ganz Afrika etwa, 
für Gesammtdauer seiner Existenz, oder Centrahisien» und auch 
betreßs der uralten Civilisation im chinesischen Mittelreicb 
handelt es sich nur um eine geringe Zahl von Autoritäten 
in maaöisgebenden Merksteinen. 
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Der cultiureUe Abschäteungswerth einer GeisteaBchöpfung 
fiOlt also in denjenigen Kern, der, mit specifischer Stempelung 

darinnensteckend, als ein correspondirend gleich werthiger 
herausgeschält werden kann, und der sich desshalb in pri- 
mitiven Gxmidzügen der (ethno-psycbifichen) Blementazorgane 
desto paBBÜcher einfügt, um einen indnctiv gesicherten 
Leitungbfaden zu gewinnoD, beim Dureliwandern der Aus- 
gestaltangen in geBchichtlichen WachBthumsproceflaen idealer 
Gultorentfoltung. 

Beachtenswerth (im vorliegenden Falle) ist zugleich der 
Gesichtepunkt weitesten Unjfaugs, dessen Ausdehnung hier 
durch einen gleichartigen Gedankengang gedeckt wird, unter 
den BedingnisBen der dortig geographiechen Pro^z. 

Oceanien (im Zusammeiibegriff von Polynosieu und 
Mikronesien) repräsentirt (bei vorläutigem AusBchluss von 
Melanesien schon) einen fläohenraum, der alleB AehnUche 
auf dem Globus inteUectoalis weit übertrifft (von Hawaii 
bis Neu-Seelaiid, von der Oster-lnsel bis zu den Marianen), 
und wenn es sich hier um Inseln handelt durch Meeresweiten 
getrennt, ist aus solch insularer Differenzimng gerade das 
Hilfsmittel comparativer Meth(^de geboten für die Induction, 
um dasselbe, wie biologisch sonst, hier auf psychologischem 
Arbeitsfelde zur Verwendung zu bringen. 

Am ooncentrirtesten pflegt sich der ethnische Yorstellungs- 
kreis einer typisch- charakteristischen Weltanschauung in dem- 
jenigen zu spiegeln, was über die Welt selber gegrübelt ist, 
über Entstehung oder Schöpfung derselben, in den zum 
gordischen Knoten geschürzten WelträÜiseln. Dass sich 
anders malt die Welt je nach den Men.scbenköpi'ün, hat unser 
Dicliter bereits gesungen, und sehen wir also, ^vie in poly- 
nesischen (vornehmlich zunächst samoanischen) Köpfen die 
kosmologischen Fragestellungen sich abmalen« 
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»Im Anbeginn der Dinge, als nichts noch war, durch- 
flog Taaioa die RamneBweiteat, heiflst es in Tahiti. Im 
Anfang der Dinge, als nichts noch war, weilte Tangaloa in 
Va-nimo-nimo (die Unerme.ssenheit). ' ^ 

Tangaloa (Tagaloa) oder Taaroa ist nur eine dialektische 
Diffeienz, und derselbe Grott begegnet fast auf sämmtlichen 
Inseln Polynesiens. In Neuseeland ist Tangaroa (dortigen Dia- 
lektes) der uralte Meeresgott, der seinen 2»iefien Rangi, den 
Himmelsgott^ wegen Buhlschaft mit der Erde zum Kampfe 
herausfordert und ihn verwundet, so dass er niederstürzte und 
erst durch Tane und Helfershelfer wieder emporgerichtet 
werden konnte. 

Auf Hawaii liegt Taugaloa versteckt in Kanaloa, dem 
Kraken (Octopus oder Tintenfisch), der, als vorweltfichen 
Ür8})ninges, bei der Schöpfung zuöchuut (nach den Schilde- 
rungen des Tempelgedichtes) i alB Tanaoa (der Nächte; wird 
solcher Tangaloa vertrieben vom Tage (oder »Atea«), aus dem 
»Ono« (der Laut) entsprang, um »Mutuheic (dieSchweigensstUle) 
zu durchbrechen ^aui Nukahiva): aui Samoa dagegen spielt 
Tangaloa die KoUe des iSchöpfergottes, der durchschnittlich, 
nach correcter Form, im Himmel wohnt (den bisher bekannten 
Auffossungen gemäss). 

In dem 2. December 1891 datirten Dokument, das 
der Bev. Mr. Pratt von seinem Amtsbruder Powell erhalten 
hat, der in Manna stationirt ist, wird jedoch Tangaloa in 
Va-nimo-nimo veraetzt, im Anbeginn der Dinge, als nichts 
noch war, weder Erde noch Wasser und auch noch kein 
Himmel. 

Nimo bezeichnet etwas so Entferntes, dass es nicht 

abgesehen werden kann; Va ist das Zu-ischen zweier Dinge, 
und aläo, wenn die Grenzpunkte (oder Grenzbe^i^e) a\id- 
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lallen» ein Grenzenloses oder Unbegrenztes (äicetpov), ein 
Unermeßsenes demgemäsH, im Unterschied von »Mamao« 
als Käumlichem. 

in «solcher Unermessenheit» wo Nichts noch- ist» weilt 
Tangaloa allein, nnd als ihm der Wunsch kommt nach 
einem Kuhepunkt, breitet sich das Felsgestein (in Papu) zum 
Fussauftritt. Tangaloa spricht sein Schöpfungswort zum Fels, 
derselbe öSnet sich, und alle Dinge treten daraus hervor, 
Land, Meer, Geschöpfe u. s. w., auch chaotisch aufsteigendes 
Gewölk, auB deösen nebularen Wirbel un freu dann das 
Firmament gebildet wird, zum weiteren Aufbau von neun 
Stockwerken im Himmel oben darüber (bis zum zehnten 
llinimel). 

iJie populäre Fassung versteigt sich nicht so hoch, sie 
verbleibt in dem gewöhnlichen Durchschnittsmaass der 
Kosmogonien, (wo von einer Schöpfung ex nihilo abgesehen 
wird). Sie setzt den Himmel als gegeben voraub, den 
Schöpfergott hinein tmd unter ihm die chaotischen Gewässer 
als fait acoompli, (so dass der Eckstein der »materia prima« 
nicht länger zum Anstosfl gereicht). 

Aus dem Himmel niederblickend, sendet Tangaloa seine 
Tochter Tun hinab in Vogelgestalt, als Seelerche, (Charadrius 
fulvus), um auszuspähen nach Land. Sie flattert umher 
nach allen Richtungen, kommt indessen ermüdet zu ihrem 
Vater zurück, der nun, um dem Fuss seinen Kuhepunkt 
zu geben, aus dem Firmament einen Fels hinabwirft ins 
Meer. 

Hier, gleich im Anbeginn der Dinge, ist eine derjenigen 
Contro Versen fjeptellt, worüber sich die ntieitlustigen Insulaner 
in den Haaren liegen und leicht zu blutigen Händeln kommen 
betrefEs des Vorranges ihrer Insehi, wohin der Fels zuerst 
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gefallen sei, ia Kivalitäteii zwiBchen den Inseln Savaii, 
Opula und Manna, und darin sind zn^eich streitige Legiti- 
mationsansprüche der Dynastien eingemischt, da die Ahnen« 
regiöter*) der Fürsten und Könige bis in graueste Vorzeit 
zurückreichen. Malietoa TaLayou, der 1879 zum König ein- 
gesetzt ward, stammt in 23. Generation von Savea, der 
wieder seiner Herkunft nach vertakelt liegt in frühesten 
Schöpf ungßvorgängen, — und soicli häklige Zeit- und Streit- 
fragen müssen den Besserwissenden überlassen bleiben. 

Dieser von Tangaloa in's Wasser hinabgeworfene Fels 
wird nach anderer Version aus dorn Wasser (wie die Mid- 
gard schlänge durch Thor) heraufgetischt, als Erdland oder 
Urfisch, (gleich Cipactli Mexico's) auf der desshalb »Xka-a-Maui«, 
(Ika, Fisch,) genannten Kordinsel Neuseelands, durch den Heros 
Maiii, und der Angelhaken, mit denii das geschehen, findet 
sich verschiedentlich als Reliquie bewahrt, auch auf Stein- 
flächen eingemeisselt u. s. w. 

Wie das nun immer sein mag, ob von oben oder von 
unten gekommen, jedenfalls ist mit dem Vorhandensein des 
Felsen jetzt eine Unterlage und Anaatzpunkt gegeben für 
weiteren Fortgang (zur Begründung religionsphüosophischen 
Glaubens). 

Das vom Wasser bespülte Gestein bedeckt sich mit 
vegetativischem Leben, unter Aufwucherang kryptogamisch 
niederer Organismen. Turi findet, oder bringt, die Schling- 
pflanze Fue, eine heilige (als Fue-sa), weil die Wurzel 
künftiger iibdstenzen. In ihrer faulig verwesenden Schleim- 
masse wird es lebendig mit M adenwürmem, und aus ihnen, 
nach Zwischenschieben entsprechender Mittelglieder, entwickeln 
eich dann die Menschen, (wie aus den Würmern in Ymir'B 
Fleisch die Zwerge der £dda). 
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Diese Evolutionstheorie findet eich umBtandlicher in 

Einzelheiten ausgeführt auf Hawaii, wo die Schöpfung her- 
vorgeht, oder (nach polynesiöcher Ausdruckßweiäe) »hervor- 
blüht« (pua-mai), atus einem bodenloeen Abgrund, Kumo-Upo, 
(ein skandinavisches ginungagap oder gnostischer Bythos). Die 
Weltbüdung verläuft dort in einer Reihe feuccüßöiver Schöpf ungs- 
perioden, die aufeinanderfolgen. In der ersten entstehen Zoo- 
phyten, Tange, Algen, Flechten, Moose, der Schlamm häuft 
sich an ans dem Wasser zur Festlandbiidung; in der zweiten 
Öchöpfungsperiode kommen Blätterpfianzen und Insekten her- 
vor, in der dhtten entstehen die Fische, dann Schildkröten, 
Mäuse, und so geht es fort bis zur achten, wo der Mensch in 
die Existenz tritt. Dann erhellt sich das bisherige Dunkel, 
(unter dessen Nacht die vorherigen Schöpfungsperioden ver- 
laufen sind), das Xicht bricht an, — ao-mai, wie es heisst — , der 
Himmel Öffnet sich im Zenith, und die Götter steigen herab zum 
Verkehr mit dem irdiscligehoienen Menschen, l)eiiu Fall J^ai- 
lai's, die aus dem Himmel herabsteigt oder -stürzt (wie Ataensik 
bei den Irokesen). Dies führt dann auf die Doppelheit der 
dem Hinmiel tind der Erde entsprossenen Geschlechter*), auf 
die Abtrennung der tabuiiien Adelöklaöticn [unter historisch 
eingeleiteten Verschiebungen, beim Zurücktreten der Ariki 
vor Bangatira und Abscheldiuig der Tamatavare, gegen- 
über den Taorekareke] von dem gemeinen Volk, das den, 
aus den Kupa- Himmeln eingewanderten, Byamha aus 
Kräutern und Gräsern entsprossen gilt (in Birma). 

Das ergänzt sich mit der einer anderen Sekte auf Samoa 
angehörigen Ueberlieieiung, worin diese Vorgänge unter dem 
heraklitischen Bilde vom »Polemos«, als Vater der Dinge, 
aufgeführt werden, im »struggle for ezistence«. Fee, der 
aus uralter Gottheit vorzeitlich bereits überdauernde Kraken, 
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kämpft mit dem Feuer und erliegt. Das Feuer wird von 
den (ie8teinen besiegt, diese von Gräsern, dieise vou den 
Kräutern, diese von den Bäumen, dieee von den Schling- 
pflanzen, und aus deren verwesender Masse entstehen nun 
wiederum die Würmer, die sich zum Menschen vervoll- 
kommnen. Die den Schlingpflanzen, Hanken und Winden, an- 
gewiesene Bolle ist (bei solchen »creepers«) den LebensansätBen, 
(in Nutation) zuzuschreiben, aus eingefügtem »mau-ili«, dem 
aus der Feme (ili) Gestätigten (mau) im Lebensprincip 
Tangaloa's, als dessen Sohn Fue bezeichnet wird, wie Tuli, 
die Tochter m Abschattung (»ata«) schwebt (als Atua gött- 
licher Manifestation). 

Die stolzen Adelsgeschlechter, deren ästhetischem Gefühl 
diese plebejische Herkunft aus schmutzigem Gewürm nicht 
zusagt, rühmen sich edleren Stammes entsprossen aus der 
mythisch heiligen Insel ßolotu. Da sie indeßs beim An- 
landen auf Tongatabu ohne Diener waren und zu gemeiner 
Handarbeit kein Gelüste verspürten, Hessen sie sich durch 
den Regenpfeifer (oder die Seelerohe) aus dem Schlamm*) am 
Stnmde Würmer liervorseharren, die, 7ai Menschen gross- 
gezogen, äkiavendienste leisten konnten, aber als »stinkend« 
(muta) fernzubleiben hatten (s. Mariner) durch das Verbot 
des Tabu, wie die Brahmanen Malabar's sich die Paria vom 
Leibe lialten, die aus der Entfernung schon ilire Annähe- 
rung durch Zuruf kundzugeben haben, damit Verunreinig 
gungen vorgebeugt werden könne. 

Indess kommt auch dem Egi das »homo snm« zur 
Emptinduug, (wie König Antigonus, bei hämorrhoidalisch 
galliger Verstimmung gegen die ihm zugedachten Dei- 
ficationen), und die Eingeborenen werden als »gente de razon« 
anerkannt, ohne dass es einer besonderen Bulle dafür be- 
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jdurfle, zumal der Tui-tonga auf einheiinischem Bodea fort- 

wui-2iclte (vor dem Zerfall des Pric8terköuigtliums). 

Im Uebrigen ist dieser Mensch (bandwuymattiger De- 
scendenz) eine brutiflch plumputumpfe Masse, mit seinem 
Körper dem Elrdstoff (»ele-de«) angehörig. Das geistige Princip 
wild auf beBondere Verordnung (toliga) Tangaloa-faa-tutupu- 
jLUu's, »des dafi (stoffliche) Werden verursachenden Tangaloa's«, 
-hinzugefügt, und zwar in einer Vierheit (anga^ngae, lote, 
finagalo, masalo), die bereits mit den ersten Prototypen der 
Dinge, bei Fapa's ursprünglichem Auiöünen, in Existenz ge- 
treten sind. 

Anga-nga oder Anga-ngae.(im schnaufenden Athem) ist 

die Seele im engeren Sinne als Psyche, während sie (»als 
inneres Thätigkeitsprincip eines lebendigen Wesens«) — im 
Allgemeinbegriff der, in Herbart's Seeleneinheiten, negirten 
Vermögen - unter Gruppirung der Erscheintmgen in »Fühlen«« 
»Hegehren« und »Vorstollen« (nach den psychologischen iiaiid- 
büchem) der eamoanischen Eiutheilung entspricht, mit LrOto 
das »Gefühl« derjenigen Gefühlswelt, welche (nach durch- 
gängigen Metaphern) im Herzen ihren Sitz angewiesen er- 
hält (religir.H gestiiumt, im »Lotu« dei" Volksetymologie), wie 
Fiato's (r^ SufwetdiQ) in der Brust; dann JB^nagalo, 

die »Begier« leidenschaiftlicber Willensbestrebungen (töim^üfii^ 
vxAv im Unterleib), an der Leber localisirt, und femer Ma- 
salo, das Denken, und »Vorstellen«, oder (in wörtlicher Be- 
deutung): der »Zweifel« woraus entsprungen, wie in Descartes' 
Skepsis, um auf sein Denkprineip zu kommen (im »oogito, 
ergo 8um«). 

^eben den (hier also trennbaren) Theilen der Seele wohnt 
nun ausserdem (auf Samoa) das Leben selber ein, ein (cari- 
bisch) pulsirendes Klopfen (ta-ngata) einer (semitischen) »Seele 
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im Blut«, durch Tangaioa-faa'tuttipti-iiun ang ya-nimo^nlmo'B 
jeiiseitigcii Euüemungsweiteii ursprünglich bereit*» eingefügt 
(wie aus Uthlanga'e Urquell bei Bantu), währead für daSi durch 
den MechankanuB dee VorstelleiiB abgewieeeue, Leben der Seele 
ein entele( hetischer Zusammenhang feetgehalten wird, beim 
Ausgang von der iffu)^ ^pacwoj (peripateliechj zur alaßr^wBj 
und, durch das Orektikon (und mnjm^ xacä lAm) weiter, 
.sum ^uoßotjmi^v (ala Jiapintxf)* 

Hier verbleiben die psychischen Vorgaugi vl>öycbo-])hy- 
«iwdi) an physische geknüpft, für den :» einheitlich realen 
TVSger peychiflcher Vori^ngec, wahrend, um die Immate- 
rialiiät der Seele xu wahren, nun der Nus hinzu* 
zutreten hat, wenn die, ihrer l^räexistenz entkleidete, Idee als 
Lohn (und Belohnung) erst für die darauf hingerichtete Denk- 
tbäti^eit gewonnen weirden muse (als süss labende Frucht 
«aurer Himarbeit). 

Sobezügüch ist von den bamoauischen Tfiychülogeu da- 
durch vorgesehen, dass beim Zusammentreffen jener yiet 
Vermögen (anga-ngae, loto, finagalo und masalo) im leiblich 
beengten GchäusL", uuh den gegenseitig erzwuiigeueii W'echsd- 
wirkungeu eine neue Kraft hervorbricht in »atamcai ^ , was auf 
»ata« führt oder einen Schatten, ine zum Abbild in die 
Sfiouoftatu geworfen sein könnte, aber auch auf (göttlichee) »atua« 
(s. Gill), den »Kern« oder dae^Murk«, also ein surbildliches 
Wesen« im Paradeigma, wobei indess der Zusammenhang 
ohne (die Ton Aristoteles an seinem Lehrer gerügte) Abtrennung 
feetgelialten wird (für die seelischen Functionen im zuge- 
hörigen Organismus). 

Da der Mensch, trotz der duui6T;ijc in der realen Welt, 
die Erkenntniss der Idee als des eich selbst Gleichen (imar^ 
ToB uMMi) besitzt, so kommt dies überall, unter den Modi« 
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ficationen der Aiisdnicksweisen (in j^hilosophischer Termino- 
logie) auf die Controverse zurück, ob die« Ideal aus (pla- 
tonischer) WiedererinneroDg {dußdffan^) stammt, wie bei Kor 
lyana-phuttayana (um aus Brahma's Gontemplation für die 
Schöpfung, iii })eri()discher Wolterneuerung, vcrwerthet zu 
werden), oder ob Boiehe Wechselbeziehung nach »präfitabi- 
lirter Harmonie« (im Kosmos) als eine ursprünii^eh gesetzte zu 
gelten hat (ans dem »Mahat« der Sankhya), um dann «wiBchen 
Aromaiia und Ayatana (des Abhidharma) in Auswirkung zu 
treten, bei Fassung des (gesetzlichen) Dharma, als »Aromanac 
des Manu, (im Manusha oder Menschen), für eine »moralische 
Weltordnung« (unter Einheit des physischen und mora- 
lischen Gesetzes). 

Auf Hawaii werden unter Uhane (die Seele) vornehmlich 
die Geister der Abgeschiedenen begriffen, in Klagejammer^ 
tönen, Hanehane (bei umgehendem Spuk). Beim Traum liegt 
die Uhane hingestreckt danieder, aber das Leben (»ke ola 
ana«) geht fort, geschütast gegen (oder errettet von) Unheil, 
als Heil und ganz in Gesundheit (ola). Das Blut (he koko) 
fühlt sich (koko) beim :'Pulsiren oder Springen- v^ele) der Venen 
(aa) in den Arterien (aa-lele). Der Lebensathem (ea) führt, 
im (schnaubenden) Athem oder Haha, auf ein Gefühlsdrängen, 
das dann in ASectionen der liebesgefühle oder » Aloha« durch- 
dringt, aus dem Herzen (Puu-wai, eine mit Flüssigkeit ge- 
füllte Beule). Das Heiz heisst (bei den Hebräern) Leb, als 
das festsitzende oder kemhafte (s. Delitzsch), und so als »Herz 
des Himmels« (bei den Quich^'s), ursprünglich hervorge- 
wachsen, wie sonst die Leber (indianisch), Kumu-a-ke-aloha 
oder die Wurzel, (Kumu oder Beginnsunterlage), des liebes- 
gefühle (»aloha«), und forterstreckt zum Wunsch, der indess 
in den Begierden heftiger Leidenschaften, aus dem Sitz hässiger 
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• VerläumduDgeü, aui die Mngeweide (Ake) zurückführt, oder 
die »Leberc (ake*paa) im besondären, wo der Zorn aafBchvillt 
(huhn). Die denkende "niätigkeit, al» »Manao« 0m Erinnern) 
wird zum Noonoo, im »Suchen« (oder Ueberlegea), wenn im 
»Zweifel« (kanalua) »zweifach« (Loa) gesehen wird (»kana«), 
unter noch Bchwankaider EntBcheidmig, bis auf (bestimmte) 
Absiebt oder »He manao e bookoia«, ihren Zwang (koie) vorur- 
eachend (hoo, als causalcB Präfix). ' 

Bei den ethnischen Seelentheiltingen (siebenfach bei 
Kaien n. A. m.) wird das »Hegemonikon« der Stoa in die 
»Akropolis« des Hauptes versetzt, wo der Ming-khuan«, der 
Thai, auf dem Sciieitel thront; aber vulgär wird (von der 
Doppelung im Schutsgeist abgesehen) von £iner Seele ge- 
sprechen, oder mdstens von einer Zweiheit, um die im 
Tiiiuiii als Sehmetterlini^ (oder, bii'iiüiinsche, i'leip-ya' ) nu?- 
fliegende »Psyche« von der b^m Schlaf im Körper zurück- 
bleibenden Seeie zu unterscheiden, und wenn sich die Rück« 
kehr (beim Niesen) ans der Nase, worin eingeblasen, ankOndigt 
(s. GiU), wird der allgemein übüche Begrüssungswunsch ge- 
sprochen (auf Mangaia). 

Beim Tode scheiden die Seelen (im t^Xov) gememsam 

-ab, (als Anga-anga), nach Westen hin, dem Lauf der Sonne 
zu folgen, und da sie mit ihr Schritt zu halten haben, rennen 
sie klagend und jasooimemd über das spitze Gestein ihrer 
KoraUeninseln, um dann (vom Springstein ab)binsuschwimmen 
(für rechtzeitige Ankunft), wo sich für die niedergehende 
Sonne das Thor der Unterwelt öfbiet (in Amenthes, der 
Phaiaonenzeit). 

Die ferneren Schicksale werden in abenteuerlichen 
Fahrten beschrieben, endlos varürenden im bunten Spiel der 
Phantasie, und xuichdem es der Seele gelungen ist, dem 
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Ofen Miru'B zu entkommen, mag sie in Polotu in einer 
(don4fUÜiicheu) Jngepdqu^e, »Vai-olA'£« {dm JUeb^nawasBe»)» 
Mim mt Veffsöngiisig^ wiäMCMd; wesn dkm »Wa»er dm 
l#bw< (w-«!» d6r IfMiri) dnMh TVnrhald's kDluEMS Wa«- 
iüöB aus dritter limimülsterrassü ;iuf die Erde gebracht kt, 
m doriw Tmifa der (ab Epopten) SiagoweiMen dienen mag» 
unr^ diflaen is» Vocm famln die Gtinotia «u goirährea» 
dass sie yot dem Veisinketi in den BöftßopoQ de» Hadea 
bewate bleiben werden, um beim Abßcbeiden aus irdischem 
Jammcfftbal iinyen»lcik& euimgeben in die vorbereiteten 
"Wohminsn» (auf ekftBoaAm Gefilden). 

Die (Tonga's) dagegen haben sich cBe Bfieldcehr 
nadj ßolotu reservirt, und die Helden Samoa's schmausen 
(wie die Sinbaiier mit Odbin) in Saveaeinko'a Palast, wo (in 
IWatinaar) Indra die Yon Apaara» Zngelöhiten emplSngt 
(wie auf den indischen Schlachtfeldern gekürt). 

Obwohl im Todtentauji (aia »danse macabre«) Alle ohne 
Unttttefaied deioDgeriflaeo weiden, bewahrt äob. doch auch 
«ntear den Gemeinen dieStikette deV'Raingnnterschiede, zwischen 
Vornehmeren mid Geringeren (auf engen Inseln), und im »Falea- 
lupo«, dem Avemus (Savflü's), öänen sich zwei Eingangsthore 
(ein gtöaaerea tmd kleineree). Die Sänladmigea zur Jahrea- 
speaaung (am Alleraeelenf eet) wetden (in Annam) zu TerBchie> 
denen Tagen ausgeschrieben, da sonst, wenn die Herren mit 
ihren Dienern znaacnmenträlen, sie dieee, aus alter Ge^coihn- 
Mt^ mit dem Tragen der gespaodeten Geechenke bepaobsn 
möchten, um sie ihnen naohzuaefaleppen (bei BtUsbfkehr in'a 
Jenseits). 

AUfiB dit Bisherige trägt seine reUgid»mythologiBche 
FMmg und kann tmter dem BegrijQl der SeJi&plang ala 

«»Geneeis« subsumirt werden, obwohl dieselbe mehr nacb eigent* 
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Udler Dentong der PhysiB 0n natura natnraiiB und uaMMb 
naturata) dem Gharacter eiiws Bntstehem entspridii, Mai 

Hervorsprossen und Emporwachsen oder beim »Aufbtödbeiii 
(paa-uft-mai» tbut forth or blossom aa a tiee«). 

So auch tcigt daajenigB Schriftsttlok, wotanf Fkatt'a 
Mittheilun^en basiien, den Titel: »O le tala i le topuagli 
&uiioac (»the story of the growing up of öamoac). 

Um ein Aeqnivalent für das iHbliacfaa Wott te 
Sehöpfong su finden auf Ifangaia: the firet miaatonary dMb 
the Word >angu-< (made). Ein Bolcher »Macher« (oder 
Baiame) war den Folyueaiem (betreffs makrokosmiaclMr 
Schöpfung) fremd, ao daaa ent dae Wofi ad hoo dattr «r- 
fnnden werden mueato, um ihnen deniliaii in madMO, miß 
mit Schupfen in solchem Sinne yerstanden sein sollte. Zu 
nachträglicher Ausverfeinerung (durch QnetsealoootiL der Toi- 
teken) konnte das Sduntzen dienen, mit einea Punjü*B Measar in 
Aufitralien, wo Murra-Murra die Mdechsen in menachliolie 
Form zurechtschneidet, und auch Tangaloa legt Hand an, 
die Würmer mit verbesBerter Gliederung auizuatutaen (nach 
der Vernon auf Manua). Die Grosawelt zu versdiönem» 
dienen Architecten (gleich Visvacarman u. a. m.). 

Nachdem 6 oux wv^ als namenloser iaxazov6/jta<no^ Qoftt 
(b. Baeilides), die Welt durch sein Schöpferwort hsmoKgß- 
rufen hatte, legt er den Welteaamen nach unten (zum Auf- 
wärtSBtrciben), so dass also da« »Emporblühen« (piia u;i niai, 
polynesisch) beginnen mag aus »Logoi speimatikoi« (der 
Stoa). 

Die im dualistischen Gegeneatae Yon Ngowdenout und 

NgaLiibarootchalji manich.'iisch aiigchaiicliten »Aborigines«, (Im 
australischen Busch), woran J^veridge (1889) seine fiekehrungB- 
Yersuche übte, Btimmteh mit den, von den Apologeten be- 
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kämpften, Häresien für die Ewigkeit der Welt, itir Imrner- 
oder Uiigemachtsein (da »ex iiihilo nihil üt«), »Ii as you say 
ODB Supreme being did make it, from whence came the pimple 
from which it was loimedc, und de erechöpfen sich in Bei* 
öpielen, dass sie, die »black fellows«, ohne Bolchets »pimple« 
(als StofE) nichts zu machen vennöchten (»we obeerve also 
ihat you white men are placed in yeiy similar drcumstanoesc). 
Wie aus dem reinen Sein, »der abstracteste und absolut in- 
haltsleere, daher mit dem Nichts identische Begriff«, die 
Welt doich den dialektischen Frooess zu Stande gebracht 
fritd» hatte der »unwiderlegte Weltphiloeoph« (1870) ndt den 
Eleaten abzumachen imd deren Definition von dem »All- 
Einen« (in Abgieichung mit dem Satze »Das Absolute ist^ 
das Seine). 

Auch die wüden Philosophen Samoa's setzten in Leai 

das »Nicht«« voran, nicht jedoch rb odx oy, sondern ein 
T^fdjoy^ im »Noch-Nicht«, dem >Te-kore« ihrer kannibalischen 
Kollegen entsprechend (bei den Maari), »der leere Baum« 
(s. ffliorüand), bis »kore-te-tamana« (»die fast begrenzte Leere«). 

»Les Indiens ne croyaient pas que le monde eut ete 
cMt mais pensaient qu'il ^tait le produit du hazard; Iis 
düaient aussi que les deux avaient toujoui» existö« (s.Ter- 
naux-Gompans), in TIascala (b, Camargo). Tloque Nahuaqne 
(»cnadoi de todas las coBae«) wurde als Ipakiemohualoni (>por 
quiea Tivimos y somos«) irerehrt (s. Veyüa), bei athmend 
sedisehm Durchdringung in »anima mundi«,' obwohl hier 
zugleich auf leibliche Speisung zurückgeführt (aus dem 
Götterpaar im dreizehnten Himmel). 

In solchem »Kore«, (als Noch-Nicht) zuerst geeetst am 
Beginn, (vom Dunkel der Mutten^k^te umhtillt), regt sich 
ein Etwas oder »Es<(, (also das »Tad« des Kigveda, im 
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Schwanken zwischen Sat und Asat, als »weder Sein noch 

Nicht-Sein« war). Diu Mai)ri bezeichnen dieBi- cr.ste Regung 
als »Rapunga« : ein Sehnen oder Sehn^^uehtöbtreben , und 
nach einer langen Reihe von psychischen Voij^üageii 
wild dann ans solchem xdofwQ wrrjxoq die Welt fertig, 
als Te-Ao-e tere-tere-no-anaa (»die Welt im Räume fluthend«), 
in Rangt und Papa (Himmel und Erde) zerbrochen, als die 
unter ihrer Umarmung gezeugten Kinder, um Luft su ge- 
winnen, complottiren und sich im Aufstand erfa^en, gleich 
rebellitächen (Cyclopen oder) Titanen (b. Hesiod), bei der aus 
Uranos und Gäa hervorgegangenen ScbÖpfungt ebenjEaUs ht 
\mues6q (wie in Polynesien aus »Te-Poc). 

Eine «andere Kosmogonie (der Maori) beginnt (b. Taylor) 
mit der Empfängnibs (pupune), wcIcIk' /.ur Mehrung (pupuke) * 
führt, durch diese zur hihiii, dann nuhara, hinenguro, numako 
(Willenswunsch), worauf (im Dämmerlicht der Naiäit) ans 
dem »Kore« das Wiwiu folgt, weiter Ravvea, liotiipu, hauora 
(Lebenfiathmen), bis zum »Auüieüen« (am Himmel)* 

Wenn im Anbeginn der Dinge (bei der Kosmogonie 
Nukahiva's) Taaroa (in einem »Stummland« Mangaia's), um- 
schlungen stellt von Mutuhei, der »Stille« oder dem »Schwei- 
gen«, als weiblicher Energie (passiver Latenz), so kommt 
dies überein mit (hawaiischer) Doppehmg in Bfannweiblich* 
keit äonischer Syzygien, an deren Spitze (in valentinianischer 
Gnosi^j dem J^ythos seine Ennoia als acfq zugesellt ist, im 
Stillschweigen über den Namen des Unaussprechlichen, weil 
ein "AppfjxoQ (bei Flotin.), und die psychologische Weltent^. 
Wicklung (zur Vorschöptuiig eines x6afiOQ vor^nfg) verläuft unter 
dem Dunkel der Mutternächte ( ?o-no«), bis mit dem im 
Laufe des Evolutionsganges fertig gestellten Anthropos (als 
»Emporschauenden«) das Licht anbricht (»Ao«).. 
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Unter duDi samoftniBohiBn PhUaBophenadiuleii prädominiri 
«HB imwatiHtiHPhe, in denn Laboratorium OondiUac an 

ßeiiiti Statue hätte experimentiien können (bei Frl. Feiraad s 
Vorliebe iür PmIüiu). 

Voran ist jLaai go ate ll t» daa »Noch-Nicht«, dann folgt 
oamamn, dar »Duft«, d«r alao eine den Dult (als Geruch) 
empfindende Wesenheit voraussetzt. »Licht ward erst, ab 
da* eonrte lothe Augenpunkt einee Inf usoiiuma zum eisten Mal 
hall und dimkiel unteracliied« (in der Spradbe naturwisaen* 
schaftlicher Autorität), bei Wechselbeziehungen zwischen aro- 
mana und ayal^ma (im Abhidhamma). Die Samoaner nehmen 
den Geaichtsfiinn» weil höher, erat aJa aweitnächaten Yor und 
laaaen auf uanamu deshalb efu-efu folgen, ein Flimmern vor 
den Aügeii iii Staiibpartikekhoii, und daim iioa, die /^Walir- 
nehmung«,alBAppercepüon. Mit maua, »obtainable« (s. Turner) 
int dann der Erdatofi gewonnen (»elMe«). Diese verwegenen 
inaolaner erkühnen eich also» die (mikrokoamische) Vor- 
stclluugöwelt*), die vWelt als Wille und Vorstellung«, im 
bitteren £iDst zu materialisiren, für realistiache Ideaüsiruug 
daa lAakrokoamos*) aua ihrem »ac^tquoc voip^«, obwohl sie 
ikn freilich entsdiuldbarerweise nicht so stattlich auszu- 
schmücken*) vermochten, als diejenigen, welche im arischen 
Gultnrkieis dajan gebaut haben, da auf ihren annen Inseln 
das »Bach der Natur« nur mit wenigen Seiten aufgeschlagen 
liegt (um darin zu lesen). 

Immerhin, da dieser bei weltgeschichÜicher Verflechtung 
aller der in seinem orbia terrarum kreuzenden Strömungen 
nur als eine Eins zählt, im Ganzen genommen (abgeschieden 
durch die tuianigche Scbeidungslinie pregen das Mittclreich 
im Osten), wäre es als bedeutsamer Gewinn zu erachten« 
objectlves Vei^^chungamatenal hinzugewonnen zu haben, 
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indem daeoi «nt eompKni&ve Methode rar Verwenduiig 
^«bnoht weid«B kaim, und M weilever DurcksichtiHgg der 
eümiflofaen Blementavgedsideeii «lebt noch cöne lange Reih» 

vermehrender Seitenstücke iiiis Afrika und Amerika )jev^r, 
iretobe jede die Bedeutoi^ ihrer Sine hentaeo, und obwohl 
frdlidi nur echwaeh und kkä^ («wie wm Wüdeualuid nicht 

anders zu erwarten), doch eben deshalb gerade die Vorzüge 
einfacher Durchsichtigkeit gewähren {im genetiache Ausser- 
verthong). 

Um cum Sehkffis mch tamasX aof die m 4im JBt- 

theüungen des Häuptlings Tana-ntra in Ma-iiuu durch Powell 
an Pratt übersandten 8chöpfimgstraditi«»i (»with introduetion 
and notee by John Ftumf«) sufüoksoJMBimea, M wird hier 
ans den Gelmrton Papa's, gleidi einer »lönieenden Gehlbnrhic 
(b. Bruno), nach Land und Meer das Firmament hergestellt, 
mn dem (vtNrher in dk Unenc^cfakeit hinmip o eh wealenden) 
BGok einen Anhalt am geben. IGlt diettem denniaglflcbten 
Wenk ist Ti]i4ee-liingi beenltriigt; da aber die Grfindvei^e 
damals noch in den Gewässern fluthete, fehlt <^e 8tetigkeit, 
toad der Himmel stürzt wieder ein, doroh die breite 
sehannig«! Pflanmn Maeoa toid Tore gestütot. Bei den 
Maori wird die Hebung durch Tane bewerkstelligt, und zwar 
auf vier Pfosten, (lio beim Morsch werden im hohen Norden 
dnrch die Angekok der Eskimo im dtead tu halten smd, 
oder an amtralleefa tiefeton Süden düidi die Koradji (bei 
Gleichartigkeit des p]lementargedankcns). 

Nach hergestellter Festiegung (einer Veste gleich, hebräisch : 
Bakia) ab Fimuanent (beim £fob^ des »Heaven«), wird der 
erste Himmel aufgesetzt, und dann von lelangi, dem zweiten 
Himmel, aus folgt der Aufbau der oberen blockwerke bis 
som nennt«! Himmd hinauf. Dort nnn wird Tangaloa-le- 
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fuü, der »Unbewegte«, (zö npätiou axarQWv) als Gölter küiiig . 
eingeBetist, im Glanzpalast d6B M-e-ula thionend» wohin 
durch den Götterboten Tangaloa-eavali die Götter oder Taa>. 
galoa der übrigen liiiaiut-i lal» »Dii coufcoutes ) zur Ruthü- 
veisammluug berufen worden am Malo-a-totoa alß Frieden»» 
congresfl, an dem jeder Kziegal&rm su verstummen hat. 

AIb in jenen Vorzeiten, wo der Himmel der Erde noch 
näher war — (anfangs so nahe, daBB sich die Frauen beim 
Taro-ätampfen behindert fanden), so nahe daes Menschen und 
Götter miteinander verkehrten'') — , beim auflgebroehenen Streit 
über Preiszahlung der Fische gegen Kokosnüsse (Taro und 
Kava oder Ava), der tajjfere Wagehals Losi nach oben stieg; 
und die TangaLoa durch alle Himpaelsräume vor sich her; 
scheuchte, flüchteten sie sehliesBlich hinauf bis zum neunten 
Himmel, und von dort ßchaUt« dann die Stimme Tangaloa^. 
faa-tutupu-nuu'ö hinab, »Silentium« gebietend, da liier Friedens- 
ruhe herrsche, die nicht gestört werden dürfe. Der höchste 
Ausdruck der Verehrung liegt (hawaiisch) in Hoo-moe, Ruhea-' 
stille (bei lautlosem Dariiiederiiegen), als »Moe« verursachend 
(hoo). Wilüg werden die WafEeu niedergelegt, gehorsam 
jenem höchsten Gebot, einem fono {ßw^ im Göttenath): 
als »tofiga« (Zuertheilung Aisa's, durch Moiia) im regan- 
giscapu (oder reganosgiscapu). 

Da£ war der alte Glaube, auf dessen Grund sich hätte y 
aigomentiren lassen, weil beweisend, dass dieses kriegs-. 
muthige Völklein, trotz aller Streitlust (in Bewerbung um> 
die Hegemonie des Malo über Va-vai), doch ein Edleres und 
Besseres anerkannte, ein einträchtiges Zusammenwohnen: 
im »Eziedenc also: das »grösste Meisterstück der Vernunft« . 
(b. Joh. von Müller). • 

Jetzt dürfte es dafür fast schon zu spät sein, denn die 
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juDg heranwachsende Generation spottet über den Glauben an 
altväterifiche Sitte und Brauch, eher auf dasjenige Bchwöreud, 
was sie Ton europÜBchen oder amerikamscheii Matrosen ge^ 
lernt haben mögen, seit den „SchifEerreügionen" Joe Gimlet's 
und seiner Genossen. 

»The SamoanB, will argne the point to the very last«, 
bemerkt Pritchard aus langjähriger Oonsnlarerfohrung, und 
so hätten dafür vielleicht manche der sogenannten »brotlosen 
Künste«, welche seit Jahrtausenden mit ci\ilisatori8chem 
Aufwände^ gepflegt werden, nutshar gemacht w^en können, 
um in Argumentationen zu reden, statt mit dem Donner 
der Kanonen. Allerding> bhebe hier zur Vorbedingung ge- 
stellt, sich perfect und ohne Febl in den Gedankengang 
dortigen Ideenkreises hineingefunden tmd hineingedacht zu 
haben, um (leni (Jey'm'r (bei einer ihm vertrauten Feclitnianier) 
keine verwundbare Blosse zu bieten, denn sonst wären wir 
doppelt geschlagen (auch in dem, was den berechtigten Stols 
des Culturvolkes ausmacht), und wer einen solchen Kampf 
also aufnehmen wollte, würde einer gründlichen Vorschulung 
nicht entrathen dürfen, um seinem Stande und seinem Volke 
Ehre zu machen. 

»Es ist sicherlich seltsam, wenn an grossen XTniTcrsitäten 
Thier- und Pflanzengeugraphie gelehrt wird, von Geognipiüe 
des Meujdchen aber nicht die Eede ist« (s. J. B. Meyer), betreffs 
der Ethnologie (und ihrer geographisch-historischen Provinzen). 
»Unter eigentlichen Universitäten versteht man solche hohen 
Schiden, auf welchen tdle Haupt- und wichtige Hülfs-Wiaeen- 
schaften gelehrt werden« (s. Meiners). IXe Universität (»ain hohe 
wirdige gefreyete und gemaine Schud«) wird (in Neapel) 
ötudiuDj generale, als »universale studiuuiv<, bezeiclmet (miter 
Friedrich IL). 



Digitized by Google 



V^on deutechen Arbeiten über Samoa BÜid besonders die 
Dr. Gnüe's au m»!"«»!», die im »Miueiua Godeffroy« ver- 
I^BIenilicbt sind. Sine weiiliToUsle IBeretduerang der eanu»-. 

machen Literatur steht in nächster Zeit in Aussicht, seitens 
des Herrn üeneralconfiul Dr. Stübel, der oine mfibijähiige amt- 
Udbe ThittigkfiH auf dleBer XnaeL m emgeheiiden Stadien 
bemitst bftt. 

Schon bei meinem Besuche im Jahre 1889 auf Öamoa 
liegen Werthvolk AufzoichiMmgen vor, imd dieeelben sind 
seitdem in beträchtlicher Weiee vermehrt worden. Das ge- 
eanamte Material ist geneigtest dem Musemn für Völker- 
kunde zur Verfügung geßteilt und wird in der indischen 
Abtheslung deeselhen zur Hierancigahe gebracht werden (im 
Anschlufle an die »Veröfientiicfaimgen« des MuBOinns). 
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Anmerkungen. 



') Papatu (aufrechter Fels) vermählt sich (s. Pratt) mit Papa-ele 
(Erdfels) und deren Sohn Maataanoa (Steingeröll) mit Papapala (Schlamm), 
worfluf jIs ihr Sohn T,e-tnpn-fiia („growing-from-nothing") geboren 
wird, mit lania-o-itu-taiga, ioohter des Tantralfia-lagi , vorniälilt, den 
Sohn Lu zeugend, der Mch mit Langituavalu, der Tochter de? (rnrier- 
königs (im achten Himmel) vermählt, als König von Atua (in samoa- 
nischer Genealogie dortiger Dynastie). 

Die Baii0ordaung der Stanmeemiterseliiede imteiiiegt auf jeder 
der polynesteehen loselgrappen emem adftqnst Ter8<diiedeiien Msms* 
Btab, der nur richtigen AnlsMIng geuues Etogehen in du Detail 
verlangt nach den aus geschichtlichen Vorgängen ableitbaren Verhält- 
nisswerthen. Für Sarooa ist, besonders seit 1848 (in Upolu), eine de« 
mokratisf'he (oder patriarchalisch-aristokratische) VerhJchmelznng nnter 
den Tiila-fale neben Alii charakterietiäch (in proportiooeller Vergleichung 
la nächster Nachbarschaft). 

•) Die Heroen (der Acolhnas) ans Chicoiiuj/.toe oder (b. ülmos) Citin 
liessen sich (auf Botschaft des Habichtö Tiotli) aus dem durch Xolotl 
aus der Unterwelt heraufgebraehten Knoehen die Hensdiendiener bilden 
durch btacnixeooH und naneoeiil (aus Scbmota und Regen). 

') Der Intellekt, solange in metaphysische Kaltar genommen, hat 
mmeb echUmme Pille m edtlneken gehabt, welche, in der Kehle stecken 
blühend, eine deutlich deutbare Anedmcftawease behinderte, so dass 
er wohl daran that, sich lieber unter medicinisch-naturwissenschaft- 
üche Behandlung zu begeben, in Hoffhnnp' anf die therapeutischen 
Heilmittel, welche dem in Anthropologie und Ethnologie angesammelten 
Arzneimittelschat'/e zti entnehmen sein werden. 

') „Neben die alten kosmogonischen Syzygien, Himmel und Erde, 
Sonne und Mond, Luft nnd Wasser, treten yoö<; und ivwta, ^vi^ und 
Ihfoßo^ XoyttifiA^ und iv^fiYrm; ^n der Gnosis). Anf den Tersdde^HMten 
Stgfen des WeKbildungsiurocesseB, in den mannigfiiltigsten mytholo- 
gischen EbUeidangen wiederholt sich immer wieder die Geschichte des 
Geistes, der aus den dunkeln Anftngen seines unendlichen Beins sich 
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zum eiKÜii tieu Dasein herablässt, um aus der Eudliclikeit sich wieder 
zurtiek/uuuhmeu und dadurch zu bcwusstcm Ei^enthiim zu erringen, 
was au sich von Anbeginn au iu .seiueui We^eu beachiu:>öeu lag"* 
(8. Lipsius), mit der eigenen Seele als' Hittelpookt des schdpferiadieD 
Denkpfocesses (nach dem Erl^ungsziig). 

*) Uater den Geburten des Wolkenhimmels anf Samoa springt» 
innerhalb VäleTaleno» («spaee"), das vom Himmel gefallene Haopt» (dem 
der Leib eines Menschenkindes anwächst), in die Erscheinung, um- 
schauend naeh den vier Cardinalpunkteu, gleichsam ein bei Erschöpfung 
des Karman gesunkener kalyana-phutthayäna zh Mahabrahma (filr 
Vinyana in Sangkara)» cf. »Der Buddhismas als rdligioasphilosophläches 
System« (S. 72). 

') Als Tangaloa-k'-Mana (der Wuiiderwirkeude), aus dem achten 
Himmel berabkoDiiueud, Kava bcreiteu htss, wurde das fortgeworfene 
GestrOpp darch Pava angepflanzt (in Samoa), wShrend (aaf Rarotonga) 
die Kava ans dem Besita Hirn*B entstammt, in der Unterwelt, aur Be-. 
tinbang der Abgeschiedenen (dnreh den YergessenhdfcBtnmk) verwand^ 
damit sie im Ofen gebacken werden (und dann gefressen). 

Tangaloa-a-Ui, von Ui gebovw, wurde (in Tangaloa-i-le-laDgi*8 
Bieostschaft) von Tuli grossgezogen, und durchzog, von seinem Wohn- 
sitz auf dorn Cocosnussbaum (Fale-niu), die Erde, (viel- oder alUiugig 
nmberblickeud), um dann unter der Göttervei^ammlung zu wobneu, als 
Le-Folasa (der Prophet). 

Bei deu Fono der Tangaloa iu „ISa-Taugaloa- (the faniily of Tau- 
galoa) wird Ava umhergereicht (nach deu Rangstufen), wie der Nectar. 
der (durch den Gennss der Ambrosia) unsterblichen Gfitter (oder Heth 
in Walhalla). Dmfch (ienuss der Pidque war dem alterskranken Quetial- 
coatl Heilung augangt von Tescatlipoca (und sedige Fortdauer in 
Tlapallan). Durch die Speisung vom Baum des Lebens hatte Henocb 
(s. Sostratus) sein Alter auf 6518 Jahr gebracht (1436 p. J.). Habebat 
de ligno vitae stabilitatem contra vetustatein et mortem (s. Auj;.). 
Illud materiale lignum vitae homiueiu, niorte animae sive peccatu jam 
mortuum, non vivificasset, sed carnem vivere faceret in aeteruum, quod 
infelicissimum esset (s. Rupertus). Der Baiim des Lebens gewiilirt 
solche Speisung, „quo corpus liomiuis sanitate stabili ürmaretur" (zu 
patristiseher Zeit), die Verderbung der Mensche hindernd (als Medizin). 

Wenn beim Kava-Tiinken (anf Samoa), die entsprechende Verehmng 
an Tangaloaple-Mana (der Gott fibernatürlicher KrSfte) dargebracht wird, 
verspricht derselbe eine Reinwaachung (fa alanu ai lau aoi In), «he will 
see to it, that their lives are washed clean** (s. Fräser), wie sich die Brlö- 
sungslehre an die Weinverehrung knüpfte (im Dionysos -Kult). 

^) Im Haushalt der Civilisation hat jede Anwartschaft auf ein ver- 
antwortliches Amt das Kigorosum strenger Vorpr&foug zu be^ben, um 
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gefährliche Pfuschereien zu vermeiden. Bei den kolonialpolitischen 
Fragen, die infolge der Tagesereignisse aus blaueiu liimmel hereinge- 
brochen «od» hat die Kfine dw Zeit soldhe Vorkehnungen noch nicht 
gestatten kdnnen. Wenn, um in der «Bniehnng des Hensebenge- 
sehleditB* mitBiiwirken (onter wilden Natnratilmnien), ein in anachnlde- 
vollster Unwissenheit (fiber alles, was sie betrifft) nnbefangenea (oder 
insofern gerade be- und ^ofangeues) Naturkind — «kein Engel ist so 
rein" oftmals, bei ehrlich bester Absicht — hinauszieht, so kommt es 
aus ire^euseitigem Aergerniss, wep:en Unverständlichkeit der das Ohr 
fremdartig bfloirlifr*'nden Gt'dankonsprarho Cim schnatternden Jargon), 
leicht zu KenienscliiageD, mit denen man sich einander die harte Schädel- 
decke bearbeitet, und dann mag die roh naturwüchsige, als die 
resistenzfahigere (gegen nervöses Kopfweb), triumphiren. Hätte es sich, 
bei der eindmcksföhigen veieheii Ifasse danmter, nm Himarbeit ge- 
handelt» würde das Resultat auMedorateilender aasgefiitten sein. Je 
enger der Yorstellungskreis des Wilden, desto logisch geschlossener, 
aber desto schwächer zugleich, so dass er als willenlose Beute den 
Gharlatanereien seiner geistlichen Quacksalber anheimfölit, in die Banden 
des Aberglaubens versklavt. Und so mösste es ein Kinderspiel sein fOr 
den stärkeren und scliolastisch j;eschnlten Intellekt des Gebildeten (kraft 
des „jns fortiori»** a^n-h in jreistiger Macht), hier einen leichten und un- 
blutigen Sieg zu fiewinnen, sofern er (in unbedingter Voraussetzaug 
freilich) die unschwere Mühe nicht schent, durch Kenntnissnahme 
eäiniseher Thatsachen sich auszurflsten und vorzubereiten auf einen 
Eunp^ für den die (bei nns daheim) allaa oft in natdosen Wortfech- 
tereien Tenehwendete Dialektik ihr« Künste praktisch erproben konnte 
(mm Bünial gemeinsamen Besten). 
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SanuMiiiisciie Kosmogonle (s. Fratt). 

Der Gott Tangaioa wohnte in den Weiten. Er machte 
alle Dinge. Er allein war da, noch kein Ilimrael, noch 
kein Laad; er alleinwanderte uniher in den Woitea^). Keine 
See war da, keine Knie, aber da an dem Ort, wo er stand, 
wuchs empor die FelBensbreitmig. TEuigaloa-faa-tatapu-ntia 
biees er. Alle Dinge sind von ihm geechafEen, denn alle 
Dinge waren damals noch nicht geschaffen. Der Himmel 
war nodi nidit gemacht noch irgendetwas sonst, aber eine 
Kelsensbreituiig wuchs auf, da wo er stand. 

Dann redete Tangaioa zum Fels: »Ocffne dich in Spal- 
tung!'? Dann kam hervor Papa-tao-to, dann Papa-soBo-lo, 
dann Papa-lau-a-au, dann Papa-ano-ano, dann Papa-ele, dann 
Fapa-tu, dann Pa{>a-amu-ama und zugehörig Kinder. 

Und Tangaioa stand da, nach Westen blickend, und 
sprach zum Fels; dann schlug er den Fels mit rechter Hand 
und es spaltete nach der rechten Seite hin. Dann kam die 
Erde hervor, für Elternschaft aller Volker in der Welt, und 
die See kam hervor daneben. Dann begann die See Papsr 
solo zu bedecken und Papa-nofo oder Papartaoto sagte zu 
Papa-soso-lo : »Gesegnet bist Du, da Du die See besitzest.«: 

Yapiiinio-Dinio (ezpsase) AasdehnDi^ (exteoMO neben eogitalio). 
hl Sunoan «nimo-nimo'* is said of anytbing tbat has quite paaaed fr<Mn 
niMuory, and a lark soaring aloft; aod tlinfl going out of sight, wonld 

bo Said to nimo-nimo (•**• Fräser), aus dem Gesiclitskreis gerathend 
(in Transscendenz). Mamao (s. Andrews) : „at there, i. e. at a distance, 
but not far off. out of hearing'* faiif Hawaii). 0 bezeichnet eine Oert- 
h'chkeit , irgendwo", mit Verdoppeliing der Präposition (nia). Unend- 
lich wird durch nPalenaole** ausgedrückt, kein „Schoidungästrich'' (paleua) 
oder «he hope ole*, ebne Grenzen (am Anfang und am Ende). 
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Dann sagte Papa-soso-lo; »Segne mich nicht, denn Dich auch 
will bald schon die See eneicben«. Alle die Fehsen in f^eidrar 
Weise spcachen ibreD Segen. 

Dann mmdile Tangaloa sich sar nohten Seite, und dam 
frische WaBser quoll hervor. Dann flfvach Tangaloa wiedexom 
Eum Fels, und der Himmel wurde gezeugt JSt epauSk nocb- 
mals zum Fels, und Toi-tee-langi kam hervor. Dann trat 
herans Ihi^ (ünemieflseBheit), tind Mamao (Raum) kam m- 
gleich in weiblicher Form. Dann auch kam Niu-ao. Tan- 
galoa sprach nochmals ziim Fels, dann Luao, ein ivnabe, 
kam hervor; Tangaloa s^prach wiederum zum Fels: Lua-vai, 
ein Mädchen, kam hervor. Tangaloa setzte diese beiden ein 
für den Saa^tua-langi. 

Dann sprach Tangaloa wiederam, und Oa-vali, ein Knabe, 
war geboren, nnd nach ihm Ngao-ngao-le-tei, ein Mädchen. 
Dann entstand der Mensch, dann kam hervor der Geist 
(Angarnga), dann das Hers (loto), dann der WlUe (finagalo), 
dann der Gedanke (masalo). 

So endeten die Schöpfungen Tangaloa'e, die aus der 
Felsbreitnng hervorgebracht wurden. Aber sie flutheten 
unstet noch in den Gewägöern, da bestand noch keine 
Stetigkeit für sie. 

Dann sprach Tangaloa seine Verordnnnc: zur Felsbreitung 
und sagte: »Laes den Geist und das Merz und den Willen 
und den Gedanken hingehen und im Innern des Menschen 
mit ihm sich einen 1«, und sie verbanden sich zusammen dort, 
und dann klärte skih das Verständniss des Menschen. Und 
dies war verbunden mit dem irdisdken (Stoff) M&ele und es 



Tbe Samoau wocd Jh" meaas «f amninnhle*, lOOOO^ or- aay 
vist Buiber (g. FVaser), zoin Aimlideii der fiwi^eit, vrie dmchr die 
ZsUonmigelkflaer des Abhidharma, solange der Haya TSuflohnag niolit 
durchschaut ist, bei Stetigqng in Nitya (durch Aaan^haraFAyitama). 

Die Hawaiier bezeichnen das Ewige durch „oia mau", indem mau ein 
„dauerndes* ausdrückt im Währenden (,oia"), ein dauerndes Während 
(im Zeitflass); oder (bei rediiplicirter Negation) grenzlose Nichtdaoer,. 
«Ohe mau» aohe lu>pe («the end or beginuing of a thiog*, hope). 
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■wurde Fatu-nia ele-ele genannt, als ein Taar: Fatu dtr Mann 
• und Ele-ele die Frau. 

Dann redete er zu UnernicHslit likeii und Kaum: > Koramt 
nun ihr beiden, um euch zu vereinigen oben im Himmel 
mit euiem Sohne Niu-ao«. Und so zogen sie hinauf; da 
war nur eine Leere, mchts für den Blick» um darauf zu 
ruhen. 

Dana sprach er su Lu-ao und Lua-vai: »Kommt nun 
.ihr beiden, daas die Gegend dea fxiachen Waeaers beyolkerfc 
weiden magl« Aber er verordnete, dass A-oa-lala und Ngao- 
ngao-le-td zur See sich begaben, damit aus ihnen die See 
bevölkert werden sollte. Und er setzte die Verordnung 
für Lc-fatu und Le-ele-ele, d;i88 sie diesseits bevölkern sollten, 
er wies sie nach der Linken hin im Gegensatz zu Tua-langi. 

Dünn sprach Tangaloa zu Tni-te-e-lnnfri: Komm jetzt 
hier, damit Du den Himmel cmporstützst. Daim ward er 
aufgepfropft, und er reichte in die Höhe hinauf. Aber er 
fiel herab wiederum, weil er noch nicht festigUch gesichert 
war. Dann begab sich Tui*te-e>langi zu Ma-aoa und Tee; 
er brachte diese herbei, und sie verwandte er zu Stützen, 
soweit er es vermochte. Dann verblieb das Firmament da 
droben, aber nichts war noch da, worauf der Blick hätte 
ruhen köun^. Es war dort nur der in die Weite zurück- 
tretende Himmel, hinaufreichend hin zur Unermesslichkeit 
und <lem Raum. 

Dann Unermesslichkeit und Raum zeugten Nachkommen, 
ßie ))rn/ hten hervor Po und Ao, (Nacht und Tag), mid dieses 
Paar wurde angewiesen durch Tangaloa, das »Auge des Him- 
mels« (die Sonne) zu schaffen. Wiederum zeugten Unermess- 
lichkeit und Raum und hervor kam Le-langi, daa bedeutet der 
zweite Himmel. Und Tui-te-e-langi fuhr fort aufzustützen, 
und so wurde der Himmel ein doppelter. Raum und Uner- 
messlichkeit verblieben dort, und sie bevölkerten den Himmel. 
Dann wieder zeugte Langi, und Tui-te-e-langi kam herbei, 
um aufzustützen, das war der dritte Himmel. Auch er 
wurde bevölkert durch ünermessUchkeit und Raum. Und 
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Langi gebar äuf'B neoe, daa war der vierte BimmeL Toi- 
te-e-laogi kam herbei, um aufznatötKen. Dieser Himsnel 

ebenso wurde bevölkert durch Ilu und Mamao. Dann gebar 
Laiigi nochmals, tlas war der fünfte Himmel. Hin begab 
sich Tui-te-e-)angi zum Aufstützen. Dieser Hnmnel gleich- 
falls noch wurde bevölkert durch Iln und Mamao. Langi 
gebar auf's neue, das war der ^ecbBte Himmel; und Tui- 
te-e-langi giog zum Aufstützen, der Himmel wurde bevölkert 
durch Ilu und Mamao. Und Langi gebar auf's neue, dem 
wax der siebente HimmeL Und Tni-te^langi begab aiiQb 
hin, tun anfsrastatzen, der Himmel ward berölkert von Du 
mid Mamao. Und Langi wiedennn gebar, das war der 
achte Himmel. Tui-te^langi ging zmn Aufstötsen diesea 
Himmels xmd der Himmel wurde bevölkert dureh Iln mid 
Mamao. Dann wiederum gebar J^angi, da^s war der neunte 
Himmel, und auch dieser wurde eestützt durch Tui-te-e-langi, 
und auch dieser Himmel wurde bevölkert, durch Ilu und 
Mamao. Es reichte hinauf bis zum neunten Himmel. 

Dann ruhte Tangaloa niedersitzend. Er ist bekannt 
als Tangaloa - tu -tupu-nira. Dann schuf er Tans^aloa-lefuli 
mid Tangaloa<asi-afli*naa mid Tangaloa-tola-nnu und Tangaloa- 
sawali und auch Tnli und Longo-noa. 

Darauf redete Tangaloa der Schöpfer su Tangaloa-lefuli: 
»Komm hieher und sei (der) Fürst der Himmel l< Und so also 
Tangaloa der Unbewegliche herrscht als der Himmelsförsiw 

Und Tangaloä der Schöpfer sprach zu Tangaloa-savali 
dem Boten: »Komm her, sei du der Gesandte durch die 
Himmel, beginnend vom achten Himmel bis hinauf zum 
ersten Himmel, um alle dort einzuladen miteinander nach 
dem neunten Himmel, wo Tangaloa weilt, der »Unbewegüche«, 
als Fürst 1« öo erging ein Aufruf, dass sie hinaufgehen 
sollten zum neunten Himmel und dann drunten die Kinder 
von Nacht und T^ besuchen in dem ersten Himmel, 

Somit begab sich Tangaloa der Bote hinab zu Nacht 
und Tag in den ersten Himmel und steUte folgende Frage: 
»Habt ihr beiden irgendwelche Kinder, die euch zugehören?« 

8 
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Und sie antworteten: »Komm hier und sieh) Diese beiden 
sind unsere Kinder, uns EUgewieeenc, nämlich Langi-oli 
und Langi>ma. 

Auch all die Sterne gehörten zu ihrer Nachkommen- 
schaft, aber die Namen der Stenie sind nicht mehr bt kaiiut; 
jeder davou hatte seinen eigenen Namen, aber (iiesc Namen 
ßind jetzt vergessen, da sie ausser Gebrauch gekommen sind. 
Und acherlich, der letzte Befehl Tangftloa's des Schöpfers 
war ^'crichtet an Nacht und Tag, dass sie »da« Auge des 
Himmels^ (die Sonne) schaffen sollten. Das war der Grund, 
weshalb Tangaloa der Herold hinabging, um Nacht und Tag 
2U befragen in dem untersten Himmel, ob sie Kinder hatten. 

Darauf antworteten Tag und Nacht: »Komm jetzt! da 
bleiben noch vier Knaben übrig, die noch nicht ihre An- 
wartschaft, erhalten haben: Manua, Samoa, die Sonne und 
der Mond«. 

Dies sind die Knalx n, aus denen die Namen Samoa 
und Manua sir-h aVileiteii, und diese heiika waren die Kinder 
von Nacht und ^aL^ Der Name des einen ist Sa-tia-ile-moa, 
der in der Brust Beengte, und die Bedeutung ist so, dass 
es schien, als der Knabe geboren wurde, als ob er bei der 
Brust gepackt sei. Darum wurde er genannt Sa-tia-ile-moa, 
dass heisst Samoa. Der andere wurde mit der einen Seite 
abgeschabt, Manua, geboren. Und so sprachen Tag und 
Nacht: »Warum ist dieses Kind so schwer verwundet?« 
Und desshalb wurde das Kind Manua-tole genannt. 

Dann sprach Tangaloa zum Boten: »So ist es gut. 
Kouiiii jetzt, geht hinauf in den oberen Himmel, ihr vier, 
und alle miteinander, um uns dort zusamnien/Ailinden und 
eine Kathsversammiung zu bilden! Auch ihr beiden geht 
hinauf!« Dann waren sie alle insgesammt versammelt im 
neunten Himmel, am Platz, wo Tangaloa weÜt der Schöpfer 
und Tangaloa der Unbewegliche. Die Bathsversammlung wurde 
im neunten Ifimmel abgehalten, und der Boden, auf dem 
die Berathung stattfand, war Male-a-totoa, der Rathsplats 
der Ruhe. 
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Diiiiii wurden verteil icdene Verordnuiigcn indem neunten 
Himmel gesetzt. Die Kinder von llu und Mamao wurden 
angeNvicsen für die Bauten, um von dem achten Himmel 
bis zu dieser Kifh dadrunten herabzukommen. Es mögen 
wohl zehntausend in allem gewesen sein, die in solcher Weise 
als Bauleute ernannt wurden. Alle miteinander tragen einen 
und denselben Namen, sie hiessen Tangaloa. So bauten sie 
die HHuser für die Tangaloa, aber die Bauten reichten nicht 
hinauf bis zu dem neunten Himmel, der Heimat Tangaloa- 
lefuli's, welche genannt wurde »das glänzende Haus«, Fale-ule. 

Dann sfirach Tangaloa der Schöpfer zu Tag imd Nacht : 
»Tvoss diese bridti) KiklIxh hinabgehen nach unten, um 
Kiirnten zai sein über die NachkomnienHichaft von Fatu und 
Ele-ele«. Und an den Namen dieser Knaben wurde am 
Ende der Name Tangaloa-lrfuli hinzugefügt, welcher König 
(Tupu) des neunten Himmels ist. Davon waren die Könige, 
Tupu, Samoa's benannt; Tm-o-manua-tele-ma-samoa-atoa. 

Dann redete Tangaloa der Schöpfer zu Nacht und zu 
Tag: »Lass diese beiden Knaben, die Sonne und den Mond, 
hingehen und euch folgen I Wenn der Tag kömmt, lass die 
Sonne folgen; wenn die Nacht kommt, möge- der Mond ilu* 
folgen!« Diese zwei sind die Schatten Tangalou's, sie sind 
wohlbekannt all über die Welt. Der Mond ist der ychatten 
Tangaloa's, aber so lieisst es in dem Beschlüsse Tangaloa's 
des Schöpf er>: Lass da keinen Theil der Hinunel sein, 
in welchen die dort nicht hinwandern i In gleicher Weise 
-ebenso sollen die Sterne wandeln«. 

Und Tangaloa der Botengänger wanderte hin und her, 
die Länder zu besuchen. Sein Besuch begann an dem Platze, 
wo sich jetzt die östlichen Inselgruppen finden. Diese 
Gruppen wurden hervorgerufen, und weiter zog er, um die 
Gruppe der l^dschünseln emporwachsen zu lassen. Aber 
der Platz dazwischen s(^hien so weit enticrnt, dass er nicht 
biiiiilK'rzuschreiten vcrinnclitc. Dann stand er da und wandte 
Hein (irsic ht aufwilitfs zum Himmel, zu Tangaloa betend 
dem Schöpfer und zu Tangaloa dem Unbewegten. Tangaloa 

8* 
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blickte herab auf Tuii^aloa den Bolen, iinrl er liess die 
Tongaiiriippe aufsj »ringen; w) kam dieses J^aud in Existenz. 

Daun wandte er sein GeBicht nach. Manua und l)li( kte 
auf zum Himmel, denn er ißt unfähig sich zu bewegen, 
und Tangaloa der Schöpfer und Taugaloa der UnbewegUcshe 
blickten herab und Hessen Savaü emporapringen; 80 kam 
floldies Land in Existenz. Und Tangaloa der Bote ging 
lorück zum Himmel und sprach: »Wir haben jetzt Länder 
erhalten, die östiiche Gruppe und die Fidschigrappe und die 
Tonga^uppe und Savaiic. Dann als all diese Länder empor- 
gewachsen waren, begab sich Tangaloa der Schöpfer hinab 
m tiner dunklen Wolke, um auf die Länder niederzubücken, 
und er erfreute Hi<'h dorseibcu. Und er sprach : »Eb ist 
gut*:. Dann ötieg er auf den Gipfel der Rerge, um sie 
niederzutreten^), damit das Land für Bewohnbarkeit der 
Leute vorbereitet sein möchte. Dann wandt« er sich zurück 
in die Höhe. Und Tangaloa der Schöpfer sprach zu Tangaloa 
dem Boten: »Komm jetzt> geh zurück, den Weg, den Du 
gekommen bist, nimm Besitz von der östlichen Gruppe, 
nimm Atua und Sasaee, das ist ein Paar«. Diese bildeten 
zusammen Atu-Sasae, vereint. Diese zwei kamen vom Himmel 
von den Kindern Tangaloa*» herüber. 

Und Tangaloa der Bote begab sich wiederum nach der 
Fidöchigmppe. Dorthin ebenfalls nahm er Lwai Knaben als 
ein Paar, ihre Namen waren Atu und Fidschi unter den Kin- 
dern Tangaloa's. Und wurde diese Inselgruppe Atu-Fidschi 
genannt. Dann wandte er sein ^Vngesicht gegen Tonga. Er 
nahm mit sich ein Patir, ihre Namen waren Atu und Tonga. 
Diese zwei bevölkerten die Gruppe dortiger Inseln, deren 
Namen waren Atu-tonga. Dies waren die V^ölker Tangaloa's, 
diese zwei waren vom Volke Tangaloa's. 

Und Tangaloa kam zurück nach Manua hier, nach Le-fatu 
und nach Le-ele-ele und deren Kindern, weil ein Befehl 



Con, von Norden kommond, niedri}j;t die Ber^e und hebt die 
Tliäler, die Wege kürzeud (in Peru), wie Mouaa (am Gap Fho). 
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Tangaloa's des SchÖpfere gesprochen worden war von den 

Himmeln herab, dass Le-fatu und Lc-ele clc dieRen Thcil der 
Welt bevölkern sollten. Dann kamen herbei Va-lua nnd 
Ti-a|>:i, um Savaii zu i)ev<»lkern. Dit*e zwei t^ind die Kinder 
von L( -tatu und J^e-ele-ele. Diese zwei I/eute stammen iiier 
auB Munuu. Sa vaii und dieses Manua hier gehören zu- 
sammen als eins. Diese zwei sind die Eltern von Ti und 
Sava. Ti war ein Mädchen, Sava war der Knabe. Die 
Insel wurde von ihnen bevölkert und Savaii genannt. 

Und TVmgaloa der Bote begab sich wiederum nach 
Manua. Dort stand er und blickte auf gen Himmel, als 
ob ein Gebet dorthin richtend. Und Tangaloa der Schöpfer 
blickte herab und das Land Upolu sprang hervor. Und 
Tangaloa der Bote stand und blickte uufwärti? zum Himmel 
nochmalB auf Tangaloa hin den Sehöpfer, und Tangaloa der 
Schupi'er blickte herunter vom Himmel, und das Land Tutu- 
ila sprang hervor. Und Tangaloa der Bote wandte sieh zu den 
Himmeln und sprach : »Zwei Länder sind jetzt erlangt iüi 
michf um darauf zu ruhen ! « Und Tangaloa der Schöpfer sprach: 
»Komm jetaet» gehe mit der Bevölkerungsranke (Fue-tagata oder 
Fue-sa)» nimm sie und lege sie hinaus in die Sonne I lasse sie 
dort zum Zeugen, und wenn Du siehst, daas sie hervorgebracht 
hat, so berichte an michl« Dann nahm er sie und legte 
sie in Salea-au-mua, einen Rathsplatz, welcher jetst genannt 
wird Maine der Sonne. Und Tangaloa der Bote wanderte 
hin und her und er besuchte den Platz, wo der Kue lag, 
und beiui liiiikunimen dorthin hatte derselbe gezeugt. Und 
er V)egab sich dai-auf liin zu Tangaloa dem Schöpfer, ihm 
zu berichten, dass dei Kue hervorgebracht iiabe. Und Tuiigtüoa 
der Schöpfer ging als erster hinab. Kr trat heran, er blickte 
hin, und stehe, es waren Würmer, die liervoi^ebracht waren. 
Wunderbar war die Menge dieser Würmer. Und Tangaloa 
der Schöpfer schlitzte sie in Streifen und feinerte sie aus 
in Gliedern, sodass der Kopf und das Gesicht und die 
Hände und die Füsse erkennbar waren. Der Körper war 
jetzt vollkommen gleich dem eines Mannesleibes. Er fügte 
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Hesrz und GeiBt hinzu; vier Persoueii wuchsen empor, und so 
wurde dieses Land bevölkert. Da wuchs auf Tele und 
Upolu, Tutu und Ha. Tele und Upolu wurden angewiesen, 

da» Land von TJpolu bi« Tele m bevölkern. Aber Tutu und 
IIa, diese beiden sollten das Land Ix völkt rn, was jetzt Tutu- 
ilu licif^st. Fue, der Sohn Tangaloa s vnin HiiiHnel herab- 
kuniiiicnd , trug zwei Nanu ii: Tue tangata und Fue-äia. 
Er bevölkerte die zwei Flächen des Landen. 

Und Tangaloa gab meinen Abfichiedäauitrag folgender- 
massen: »Stets zeigt Ehrerbietung gegen Manual Sollte 
das nicht geschehen, wird Uebel euch treffen* Aber auf 
seinem eignen Lande mag jeder schalten und walten nach 
eigenem Willen«. 

So endet diese Greschichte der Schöpfung Manua's mit 
Bcdchem Abschiedsbefehl, der am Male-la gegeben war. 

# 

Kosmagonie Hawaii^s, 

Im Pule-Heau, — demjenigen Sehöpfungssang, der auf dem 
Altarbau des (geheiligten) Fischplatzes (Heau) in Anbetung ge- 
sprochen wurde, unter dem beim Cult gebräuchlichen Ceremo- 
nial (wenn die, auf einem Inselland, einflussreiche Fischerkaste 
ihre Verehrungen darbrachte), — heiBst es folgendermaassen 
(cf. »Heilige Sage der Polyncsi^«, S. 116 u. folg.): 
Nach dem Proömium, mit dem Schluss: 
Po walc ho-i, noch Nacht (waltend ringsum) überall, 
geht es fort: 

Hanau ka jx) (j^eboren in Nacht), 
Geboren Kumuli po, (der Ur- oder Abgrund), aus der .Nacht 

als Männliches, 
GeborenPoele, (Dunkelgefinster),aus der Nachtals WeibUches ; 
Greboren die Milben im Gewimmel, geboren das Gewimmel 

in Reihen; 

Geboren die Würmer, die Grabenden, die Erde aufwerfend, 
geboren ihre Mengen mit Nachkommenschaft; 
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Geboren die im Schmato Bich Windenden, geboren ihre 
zuckenden Reihen; 

Geboren Seeeier ohne Zahl, geboren ihr ßtreiüge Nach- 
kommenBchalt in Reihen, 
Dann folgt die Entetehung der Jhiwae white s< u eggs«), der 
Wana, »specieB of the sea egg in the sizu and shape of a 
turnip« (s. Andrews) mit ihren Kindern (Keiki), der Haukeuke 
(^FTiinll sea animal«), der PiOeoe (»species of muscle er small 
shell-fish«), der Pipi (Spirulidae), Papaua (AuBtem) mit den 
(Terwandten) Olepe, der Nahawele (Mnschelarten) mit Schalen 
(nnauna)» — in der Strömung das Umhertreibende erlauemd, 
— mit verwandten Leho in Anrnnanderkettongen, der Naka, 
anhaftend (wie Bamakehi), der Makaloa (Seeschwämme) mit 
anhaftenden Muscheln, der Ole (in Corallensträngen), der ver- 
wandten Pipini in K( ttcnreihen. Darauf (im Uebergang zu 
geHcliltH-litlicher Zeugung) liciRst es: 

Und das Männlidu . schwellend in Zeugungski'aft, und da» 
Weibliche zur Empfängniss ergeben, 

Geboren die Tange in der See; 

Geboren die Algen im Schlamm, und rasch vermehrt ihrer 

Kinder Zahl, 
Bewacht von den SchlinggewMchsen am Lande; 
Als Pfeiler der Kraken (Kanaloa) im Gebrause. 
Im Streit das Wasser Speise der Aufwachsenden. 
Eingetreten die Götter allein, noch keine Menschen (Nur 

Gött^^r walten erst, noch keine Menschen); 
Und das Miinnlirlu* voll Zeugungskraft und das Wcibüche 

zur Eni[)ninu:iiiss bereit, 
Geboren die Fadeugewinde in der See, 
Bewacht von den Gräsern drinnen im Lande, 
Der Kraken als Pfeiler im Gebrause; 
Im Streit das Wasser zu Speise der Aufwachsenden. 
Eingetreten die Götter allein, noch keine Menschen, 
Und das Männliche u. s. w. 

So geht es fort für weitere Entstehung von 8 Arten in 
der See und ebenso vieler auf dem Lande (jedesmal im 
obigen Vers eingeschlossen), und weiter heisst es dann: 
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Das Männliche aus dem Wasser entstehend in den Göttern, 

Das Schlüpfrige im Wasser aufwachsend durch Zehrung 

In raii.^clK lul tluthemler Beöchweniiiiuiig des Landes 
Die Würzelchen der Seehalme um hertreibend, 
Auffiohwellende Strömimg von alters her in der Nacht, 
Voll aufgefüllt und übergefüllt, 
Voll hie und da, 
Voll fern und nah, 

Der £rdträger hebt sich zum Himmel empor, 
Kmnulipo's*) Walten im Luftkms verschwindet in Nacht 
Po-no (noch Nacht überall). 
Damit schlieest also diese erste Schöpfungi^»eriode Kumu- 

lipo's. Nun die sweite: 

Und das MännÜche zum Weiblichen in Herrlichkeit; 
Das Mämiliche geboren, sclnvarzdiinkcl Ihithend, 
Dan WeiMicljc gtboreii, hell aut'geHclilosöi'U duthend, 

. üeberhchattct die See, übcrpohattet das T^and, 
Ueberschattet das Wasser, überschattet der Berg, 
Ueberschattet in dichter Nacht, thatenlos rastend. 
Dann sprosst es wunderbarlich überraschend in neun Blätter; 
Es sprossen gradaufrecht die Blätter, schimmernd scheinend. 
Es drSngt zum Wachsthum hin, die Blätter wie beschämt. 
Geboren Poleele, das Männliche, 

*) I>t(' Grnutl- oder Stainmwurzel eine- L'uumes heisät (auf Hawaii) 
Mole fiiiit a:i, das Würzelchen), währond Kiirnu das Unterste bezeichnet, 
dea Aufaug {mm Begiuo), uud Lipo da» Tiefüuakel, wie eiu Wald- 
diekicht nmflchattend, oder den in die GnuidtiefBii des Heeres hinein- 
Bdianenden BUek schwan auswiscliend. Bier wird der Anfaogsbegimi 
gesetzt) in dem Ansdrack mai ka po mai (Tom Naehtdnnkel ber), nad 
wenn das Sprossen (paa-maQ aasetst, schreitet es fort in den Verroll- . 
kommnungen (eioer EvolutionBäieorie}. Auf Mangaia regt es sich im 
VorbegioD bereits mit Leben, wurmartig, te-aka-ia-rr>e (,,a quivering, 
slender, wormlike point, at which exi-t'^nce begins, i. e the extremity 
of the thread-worm"), um (ieii Leben.satiiem (te-vaerua) dauernd zu ver- 
läugern (te-nianava-roa), und dann erst setzt es ein mit dem Anfang 
(„the root ot ali exiatence**) iu Vari-ma-te-takere („the begioning aud 
tbe bottom") und zwar hier unter entsprechenden Personificationen (für 
Zeugung der Götter »mSehst). 
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Beiwohneod Pohaka dem Weiblichen; 

Geboren Kupiia (das Zanberding), der Wunderbare (Kahaha); 

(leborcii Kaliaha (der \\'uii(lerbare) und Reine Verwandten, 

Hervorkommen ihre Kinder, die Hiegeiidm, 

Gebort'n die Rnnpon (peelua), alB Anverwandte, 

Die Reilio der Kinder iu den Schmetterlingen (puieiehna), 

die fliegenden, 
Geboren die Ameisen (Nnonao) n, s. w. 

Dann geht es in derselben Form fort, für die Ent- 
stehnng der libellen (pinao), der Heuschieoken (nbini), der 
Fliegen (nalo-lele) u. s. w. Darauf folgen die Vögel (26 
Arten), z. B.: 

Geboren die Reiher in der Verwandtschaft, 

Die Züge ihrer Kinder im fliegenden Geschlecht 

Und das Gevrigel Hiegend in Öchwiirmen 

Und die am Himmel unter Fühnmü Reisenden (Wandervögel) 

Herahkommend zum Niedersitzen, die Flügel flappend, 

Zum Niedersitzen auf dem Boden des Insellandes. 

Vögel auf dem Lande geboren, 

Vögel in der See geboren; 

Geboren das Männliche voller Zeugongskraft^ geboren das 

Weibliche zur Empfangniss bereit, 
Geboren die Möven in der See, 
Bewacht von den Falken am Strande, 
Der Kraken als Pfeiler im Gebnraee, 
Die Frucht alö Fleisch dem Vogel zur Speise; 
Eingetreten die Götter allein, noch keine Menschen, 
Geboren dm Männliche u. s. w. 

Weitere Entstellung von 12 Arten, Eulen, Seeadler u. s. w. 
Und in Wolkenhaufen erheben sich die Vögel im Geräusch 
der Flügel 

Und Gesang ringsum der Vögel, der singenden, 

Die in Schwärmen hochfliegenden, zur Sonne aufwärts, 

Niedersitzend dann auf dem Festland wieder, der Vögel 

Kinder, gefüttert in der Nacht, 
Fettrand treibend im Schwimmen, wohlgen^isteit, 
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Umhenpielend (sieb entleerend) zwischen den Seegewächaen 
Auf den eprieesenden Spitzen der Schilfe, auf den BUttem 

der Zweige, 
Der aufl der Nacht geborenen Zweige. 

Noch waltet vür\viegeiKi die Nacht, 

Es waltet die stolze Nacht; 

Noch walt^^t die Nacht in der Zeitperiode 

Pükleclc's (Schwarze Nacht), 
Mit erster Dämmerung Zeichen, in der Fülle der zeit- 
gewordenen Nacht 
Po-no (noch Nacht ringeum). 
Geboren die Kinder der tief dunkelnden Nacht (PowebiwehiX 
Umhergeworfen zerstreut in blau dunkler Nacht (Poleliu]]} 
Mit lockender Liebesbewerbung im duftenden Schmuck 
In dem auf noch kahlem Laude in der Nacht Umhergestreuten. 
Die Entstehung der 50 — 60 Fischarten, deren jeder ein 
Vor» gewidmet ist, ßchiiesst im letzten mit dem Auitreten 
eines »Thaumas« : 

Und das Männliche voll Zeugnngskraft, 

Und das Weibliche zur Eniptängniss bereit. 

Geboren der Wunderbare (Kahaha) innerhalb der See, 

Bewacht von dem Aal am Strande, 

Der Kraken als Pfeiler im Gebrause, 

Im Streite die See als Speise den Fischen; 

Eingetreten die Götter allein, noch keine Menschen. 

Und das MännUche voll Zeugungskraft und das Weibliche 

zur Empfängniss bereit, 
CJeboren die Büsche an der See, 
Bewacht von den Sträuchem im J^aude u. s. w. 

Weiteres Entstehen von 24 Raiiniarten, von Milo (Podo- 
cjupus ferrusrinea^ oder (von den Bliittern) Laumilo, Oopukai 
(der See) und üopuwai (des Wassers), Kauüa (Bothholz) u. s. w. 
Sodann: 

Und langsam naht der Walfisch diesen Meeren. 
Windend niedrig unter des Wassers Fläche, 
Weiter hinaus im Ocean die Riesenfische; 
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In der Tiefe walten sie des Meeres Bewohner 

Die Tritonen, die langsamen» blasend im Schnauben, 

Wegrollend nnd verschlingend anf dem Weg 

Den Weg des Gewürms, im Strudel lortgerissen, 
Die I'olyixjii im Waaser uriiöpritzt, aufliegend mit Baucli, 
mit Rücken, 

Schwankend in des Wassers Wogen, schwankend in den 

stillen Wassern, 
Versammelt all da« Wurmgethier, 

In zahllosen Mengen, zusammengedrängt, ins Verderben 
rennend. 

Der Beginn des jüngsten (Nachgescblechtes) in bläulichem 
Fischgeflute, 

Das Dunkelblaue waltet hier aus dem Ocean Powehiwehi's, 

Die See des Gewürms in tiefblau dunkelnder Nacht, 
Der Kraken auf dem Trocknen am liande des Landes, er 
der Fisch, 

Angestrandet unter dunkelblauen Wolken aus der Nacht 

sonne her, 

Po-no (noch Nacht), 
Aufstehend in undeutlicher Trübe geheiügter Sonne 
Das Breitgeblätterte fluthend in einsamer Oede, 
Uebergebreitet zum Besitz von Wasser und Land, 
Dorthin kriechend, hierhin kriechend ' 
Hervorgedrängt die Haufen kriechenden Gewürms 
Auf dem Rücken kriechend, auf dem Antlitz kriechend, 
Im Nucken das Leben, für elie ]']r(le die Küekseite, 
Aber das Antlitz aufrecht im glorreichen Schmuck, 
Ausdön-ende Verwüstung, das Dunkel im Dunkel iPaiio ] »ano). 
Das Männliche in der Nacht als Dunkel im Dunkel (Po 

panf> pano) geboren, 
Und so Po pano pano ale^ Männliches 
Wie Poialowehi (die I4acht tiefer Schwärze) als Weibliches. 
Geboren die Menschen als doppelte Frucht (in Verschattung 

antidpirt), 

Geboren als Blatt in der Nacht hienieden. 
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Hierher das Feststellende, 
Hierher düs Bewegende, 

Hollt dm Kleinkind gleitend auf den Haufen des Sandes. 
Die Kinder der Nacht Pano-pano^dichtwolkig) werden geboren 

Hanau ka po (geboren in Nacht), 
Geboren die Nacht glorreichen Schmuckes; 
Geboien aus der ^^acht wird die Gestaltform (Kii, als 

Prototyp des Menschen) erschant. 
Geboren in der Nacht der Schildkröten schwaches Ge- 
schlecht u. 6. w. 
Nach fernerer Schöpfung der Eidechsen folgen in einer 
Reihe von Versen die Anticipationen dee menschlichen Sinnens 
und Trachtens, und die daraus fliessenden Fortgeburten — 
aöräp "EpiQ (Tzjyeprj tsxs ftkv IT/ivov d/qftyS&vxa — wobei gleich- 
sam eine Parallelbezeichnung zum Reptilienalter aufge- 
stellt wird. 

Getan z im TVnhergetriebe der Wurmgethiere 
Wackelnd mit langem Schwanz, 
Aeiger und Zank, bissig und zornig, 
Hader und Streit um das Essen, das Fressen 
Gräuel und Missethat auf dem Land, 
Doch schon überbreitet das PiU-Gras das Land, 
Nun die Arbeit, die schmutzige Arbelt, 
Die Arbeit, die niederwirft in Schlaf den Ermüdeten, 
Der Stab zur Stütze des Wandrers 
Umherwankend auf dem Land im Gekn uch, 
Geboren die Arbeit gleic;li der des (lewürms, 
Po-no (noch Nacht ringsum). 
Das Pili-Gras, zum Dachdecken gebraucht, hätte die 
menschliche Besiedelung zu symbolisiren, doch werden erst 
noch die Schöpfungen der Säugethiere zwischengeschoben. 

Lalai zum Himmel emporgehoben, kehrt dann auf die 
Erde zurück (in Ahnschaft der Fürsten). 

In der achten Schöpfungspeiiode tritt neben den bereits 
vorhandenen Akua (Götter) der Mensch hervor: 
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Giao weilen hienieden die Menschen, 

Rotii erglänzt die Stirn der Götter, 

Dunkelgcfärbt die Mensohen, 
Woififi ( bärtig) am Kiiai weiieu »ie. 



Die psychische Vorschöpfong der Maori fällt (nach der 
Ton John White gegebenen Fassung) unter folgende Fonn 
(d. »VozgeBchichtliche ächöpfungalieder« S. 97 u. 110). 

Als weder Sem noch Nichtsein war, als das Noch- 
Nicht (Te Kore) nur war, unter Kressen der Muttemächte 
(Te*Po) in omschwingenden Cyklen (zeitlos), regte sich ein 
>Es< oder Etwas (TeHapiinga) ahnend (in Ahnungen), mit 
Sehnungen (Sehnsüchte voll) duroliwallt (VVhaia), und als au.s 
Tiauinumfangenheit (Te-Kukunci der Hall)- ^^oder Traum-) 
bchiaf (Pepuke) gefnlprt, erweckt diiichzuckünder Reiz (Te 
Hihiri) den Gedanken (Te Mahara), im Geisteshunger {Te 
Hinengaro), vom Wunsch (Te Manako) hingerichtet auf den 
Strahlenglanz (Te Wananga) der Schönheit (Te Ahua), zur 
Ausgestaltung (Te-Atamai) drängend, und bei Ergreifung (Te- 
Whiwia), voll Seligkeit (Rawea), folgt die Aufrichtung (Hopu4u) 
im Lebensathem (Ebiu-Ora), innerhalb (lichterfullter) Raumes- 
leere (Atea), zur Weltbfldung (Te Ao e teretere noa ana). 

Kore (»the primeval power of the Gosmos, the Void or 
negation, yet containiiig the potentiality of all things aft«r- 
wards to come«), zählt in Zeitlonigkeit {imv.h bubjcclivcr 
Form der An»chauunir\ from the lirst (Kore-tiiatahi) to tlie 
tenth (kore tuungji-huru), huiitlreth (kore-tuarau), thousaudth 
(kore-tuamano), countlet^s (kore-tuatani). 

Rapunga, ein ümhertasten im Dunkel (auf Aneiteum), 
bezeichnet (bei den Maori), was sich auf ein »Suchen« be* 
zieht oder (tabitisch) eine (confuse) Schmutzmiechung, so 
dass sich zunächst (aus Kore in Po) ein Chaos (oder Migma) 
herstellt, wo »alle Dinge nebeneinander waren« (bis Anaxa- 
goras' voSc hinzukam, zum Ordnen). 

Whaia (Whai) bezeichnet den Äußverfolg (zum dauern- 
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den Verbleib). — Kukane (Kunc), geschwängert, (bei den 
Maori) bezeichnet den Zustand, wenn die Sehwanjrerschaft 

bemerkbar wird (auf Fidschi), am l iitcrlcib (Manu.ua .-s). — 
riijtuke führt auf pu, in «prossendt r W urzel (auR dem Siuiien 
aufbthwelk'iidj ;puk( ). Hihiri. lierauBzielien, in Strahhingen 
(hihi), durch BeHchwörunji^en, um Kraft zu verleihen (hiri- 
hiri). — Mahara bezeichnet da8 Hin- und Herdenken (in 
üliorlegender Betrachtung) bei Verwunderung (Maharo). — 
Hinengaro bezeichnet (bei den Maori) die Gefühleempfin- 
dnngen (auf die Leber zurückgeführt, am Leben), als »Worte 
im fiauch« (auf Tahiti). — Manako, »to like« (8. W. WilliamB), 
manamana (to poBseee power or influence). Mana (omen) 
»miiacle« (wonder-working) auf Fidjichi (b. Hazlewood). Mana, 
»supematural power« (b. Anchewn), »powerful« (in Hawaii). 
Mana (der Götter) ist (den Maori) Maelit in sich selbst, mit an- 
strebendem Wunsch, als Manakonako oder (auf Samoa; Mano 
(aus dem ilerzen). — Wananga, »holy altar« (bei den M.'iori), 
»when a Taiura died, he became a \Vanang{u< (s. Tregear), 
the spirit of any one, who, when liying, had Ii anicd incan- 
tations and spells (Karakia) of bis ancestors (bei den Maori). 
Wanana, a propbecy (in Hawaii), the dedaiation of the Kilo 
or the Kaula (b. Andrews), wanaao, »to appear« (to dawn as 
the first thing in the moming). — Ahua (th^ spirit or esBenoe 
of a thing) bildet die Formgestaltung (im Abbild). — In 
Atamai beginnt das Verständuiss, mit (aufdämmerndem) 
Morgen (Ata, beim Reflex). 

\Mi)whia i^Whiwld) festigt (im Dureheinanderknoten) zum 
Binden J>ei den Maori), als Fifi (die Eingeweide »Samoa s). 
— Rawea ist das TreüHche (rawe) in Vollheit, als das Er- 
reichbare (zum Genuss). — Hopu-tu, emporgestreckt (hopu) 
stehend (tu). — Hau-ora, der Windhauch (hau) des Lebens 
(ora) in Ernährung (oranga). 



Im »Te Nanana na Tanaoa«, (Tangaloa) dem Propheten- 
bericht über Tanaoa (auf Nukahiva), heisst es (s. Lawson): 
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hn Beginn der Raum mit Gefälutcn 

(l te tuinu ona-on;i o na hoa), 
Der Rauüi im holien llimmel; 

Tanaoa füllte das Gesammt der Himmel, darin weilend, 

l'nd um ihn droben war Mutuhei umschlungen; 

Keine Stimme damals, nirgends ein Laut, 

Nichts bewegt in lebenden Wesen; 

Kein Tag war noch, kein Licht, 

Kur dunkel schwarze Nacht. 

tJeber die Nächte herrschte Tanaoa, 

Und Mutuhei durchwaltete geistig, weitumhin, 

Hervor aus Tanaoa kam Atea, 

Frisehkräfliges Leben, grosse Macht. 

Atea beherrHehte den Tag 

im Fortöcheuchcii Tanaoa's; 

Z\vischen Tag und Naeht, Atea und Tanaoa, 

Entspannen sich Kriege, blutig, und langwährend. 

Nachdem Tanao (die Nacht) durch Atea (den Tag) 
verscheucht war, der aus diesen entsprungene Ono (der Laut) 
das Schweigen (Mutuhei) gebrochen, kam Atanua (die Morgen- 
dämmerung) hervor, in reizvoUer Schöne, Atea mit Liebe 
durchdringend, und die diei (Atea mit seinem Sohn Ono und 
Atanua) wurzelten jetzt gemeinsam an dem Gmndbaum, 
dessen Stamm seine Wurzeln im Himmel eingeschlagen hat 
(nach der Kosmogonie Nukaiüva's). 

Im Beginn war nichts, als der Gott Ihoiho in Spiei^i- 
lung des eigenen Bildes), aber als dann der Abgrund von 
den Wassern bedeckt war, tiuthete darauf der Gott Tino-Taate 
(in tahitischer Kosm<^onie). 



Die Kosmogonie Mangaia's beginnt (s. Gill) mit Te-aka- 
ia>roa, (»die Wurzel alles Daseins«), ein in die Existenz ein^ 
geringelter Wurm, woran es lebendig zu athmen beginnt, als 

Te-timgaon*:;i oder Te-vaerua für verlängerte Dauer des Lebens, 
in Te-mauava-roa (»the long lived«), und damit setzt der 
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B^nn für actuaUsiite Schöpfung ein, mit Vari-marte-takeie 
(»der eigentliche Anfang«), einer in enger UmhüUung (am Ui^ 
^rangBort Avaiki n) gebückten Greisin (snsammengekaaert, 

wie greißiger Kronos, TzpgaßijxaxoQ oder awUaT^s/jJg, in Tu- 
metua »(Stununland)«. 

Indem Vari-ma einen Tlieil ihrer rechten Seite 

abwarf, entsteht (mit auHeiichtemler Helle in Te-enua-ma- 
rania o Vatea) die erste organische Bildung in Vatea oder 
Avatea, halb Fisch oder Wal-Fisch (taairangi), halb Menach, 
und ihm wiid (in Tinirau) ein Gewimmel von FischacboUen 
beigefügt, woraus dann die Evolution su höheren ThierklasBen 
und den Sängeborenen weitergehen kann, während für die be- 
sondere Bevölkerung Mangaia's im Land der rothen Papag^en, 
(dem sprechenden Vogel, im Cultnrkreis der CSnbcha), aus 
Vari-ma-te-takere's linker Seite Kongo abgeworfen wird, und 
mit ihm correspondiren Tumut-eanaoa im »Echo« der Hohl- 
felsen (Te-parai-tea), sowie Kaku, lieberröcher der im Meere 
stürmenden Winde. 

Für ihr letztes Kind beisst sich Vari-ma-te-takere au? 
rechter Seite Tu-metua ab, um es bei sieh zu behalten i^in 
Stummland), während (auf Raiatea) solcher Gott Tu, als 
weibliche Wandlung Tu-papa's sich mit dem Sonnengott 
(Ba) als »Sonne« vermählt'^), und dieser also, zu inniger Eini- 
gung swischen dem Höchsten und Tie&ten, hat der Heros 
Maui Beschränkungen eines Horos (Oro in Tahiti) zu ziehen 
(sum Beeten der Menschenwelt in der Mitte). 

Vatea*s Heimath in Te-papa-rairai (das Dünnland) wird 
dann von Vari nia te-ta.kere, um das Recht des Erstgeborenen 
über seine Brüdc r 7x\ wahren, nach oberst gestellt, wo Avaiki 
aufwärts ausöünct, (iu das »Glanzland«). 

^) Ra (die Sonne) hallt aus DÜotischer Kultur, wie aus mesopo- 
tamißcher Sina (der Mond), im Echo (polynesischer Inseln). Als der 
Erste Mensch (R;un:i) die Insfl Mangaia durchwandert, schallt ihm von 
lleberallher die btiunne dor Fee Tumuteanaoa (Echo) eiit<:f'f;eii, deren 
Kachkonimensrhaft schon vor iliin die Felsen seiner Heimath bewohute, 
urjti .Ulf Nukuhiva erhält Echo (das aus dem Felsen Sprechende) Ver- 
ehrung (um Nahrung zu spenden). 
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Hier nun uznepielt» in zauberisch gaukelnder Veifiih- 
rang, ein Traumgesicht den Sinn Vatea's, aus unterer dunkler 

Herkunft, und indem durch himmlisch herabgefallene Lock- 
speise Beine Gattin Papa erlangt wird, erklärt sie sich als 
Tochter Tiuiatckore's (»Nichts-mehr« oder Noch-Nicht) mit 
Tamaiti-ngava-riugavari gezeugt (in weich nachgiebiger Ein- 
druckstähigkeit). 

Aus ehelicher Verbindung mit Papa wird ein Zwillings- 
paar geboren, worin Tangaron das Erstgeburtsrecht an Kongo 
(der auf- und absteigend mit Vari in Beziehung bleibt) cedirt, 
selber jedoch aus einem Aimgeschwur seiner Mutter ausgepresst 
wild, oder (nach andrer Version) aus ihxeni Haupt (wie 
Atheue aus dem des Zeus) hervortritt und den Ackerbau 
lehrt (sowie die Sitte im Festbrauch), nach Rarotoiiga (und 
Aitutaki) auswandernd (für später himmlische Heimath), 
während als nächster Bruder Tanga-iti (der Eidechsengott) 
zugefügt wird (sowie weiter Tangiia und Tane). 

Als von Tavake, (von Kongo mit Taka L(e/.<'iigt), ausser- 
ehelicherwcisc (mit ihrem Vater) die Söhne Rangi, Mokoiro 
und Akatauira geboren waren, verweigerte dieser Enkel (oder 
Sohn) Rongo's mit ihm im unterweltlichen Auau zu ver- 
bleiben, und aus solch geistiger Essenz (Akatautika) zog 
Rangi in verwirklichter Form die Insel MAngai«. hervor (an 
die Oberwelt). »The earth is not made, but is a thing 
drsgged up from the shades, and is but the gross outward 
form of an invisible essence still there« (s. GiU), aus Aides, 
dem Unsehbaren {vdv> Adrishta brahmanischer Kosmogonie) 
herv'orLM'knmmt 11, und verhüllt in lieiliyem Naiucn, tlur (^gleich 
dem Koiiis alti Flora oder Valentia) geheim gehalten werden 
muböte i^das Evociren zu hiiidern'*, >^causam in libris sarrorum 
sc invenisse ait Verrius, cur verum Romae nomen taceatur« 
(b, Feßtus), wie in den Geheimbüchern siamesischer Kriegs- 
wissenschaft erörtert, cl. Völker des östlichen Asien, III. 
(S. 484). 

Der Urquell des Lebens (wie im tosenden Kessel Hver- 
gelmir des Nordens) sprudelt (bei den Zulu) in Uthlsnga als 

4 



Digitized by Google 



I 

50 I 



UidharbroxmeD, snm SprosBen eineB (Ableger hervortreibenden) 
SchilfrohreB (s. CallawayX als Anfang gesetzt, von dem ün- 
knlunkultt (der Uralte) abbricht (»broke offc), und da nun 
jeder Ursprang einen früheren vorausaetst» kommi es bei 
Frakriti, »fhat which esvolves or produoes, or brings forth« 
(prakoroti) everything eise« (s. M. Williame) Bchliesslich oder 
uiHprtaiglich (für den Anfang überhaupt) uul" die . wurzel- 
lose Wurzel« hinaus (um den »Hegrefpus in iutinitum-^ abzu- 
schneiden). »Wegen Abwesenheit enier Wurzel in der \\'in*zel, 
ist die Wurzel aller Dinge wurzellos« (in der Himkliya). Hier, 
mit Avyakta, dem » Un-Entwickelten« ist die Entwicklung 
(explicatio) selbstgegeben, aber nicht explicirt aus dem Chaos 
für epikuxäische Neugier, der so auf die dfityia xtä dfiszdßh^ 
gerieth (in den Minima), bis auf Gasaendi's Wiederbelebung 
(für atomistische Theorien). 



Dipitized bv 



Z a s ä t z e. 



S. 30 (Anmerkg.): 



S. 35, Z. 5 V. o. : 



JS. 49. Z. 11 V. o.: 



Mawu (der Kweer) weilt in Chechcmc 
(dem Weltenraum). Die Seele (in Nodale) 
praeexistirt als kla, zur Absclieidunj^ ge- 
tin|>|iell Hiit dem SrhuUgeiHt (Akluma), 
cf. „der Fetisch an der Küste Guinea's" 
(8. 56 u. a. O.). 

Die Vielfachheit solcher, als Dümone 
oder Engel (in Celsus' Gontroverse mit 
( )ri^'eiK s) arbeitenden Werkmeister vertritt 

H«'))li;isloj^ allein, beim Bau der doiiiaza 
(auf dem ülynip). 

Aus dem wassersüelitigen (losohwür, das 
sich Jaya's Sohn zuzieht, entsteht die 
Frau (auf den Antillen), cf. Citri, d. a. 
Amerika (11, 8. 292), dazu kommen 
inuncherlei Parallelen ^^aus Ohtasieu und 
sonst). 



l>raek vo» A. Ilftftok, BwIId Mff., DQi«lh( 
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